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aOberſchleſien in Gefahr!
Jmmer deutlicher wird der Eindruck, daß die ungeheure Gefahr,

die für Oberſchleſten infolge der verbrecheriſchen, aber planmäßig
ſicherlich ſchon von vornherein in Ausſicht genommenen „Gegenaktion
der Polen erwächſt, mit Rieſenſchritten dem kritiſchen Stadium zueilt.
Die erſten Nachrichten von der Beſetzung der oberſchleſiſchen Rand
ſtädte. durch plötzlich in großer Stärke auftauchende Polenbanden
wollte man zunächſt gar nicht glauben, obgleich man doch in Deutſch
land gelernt hat, den Polen vieles zuzutrauen. Unmittelbar darauf
aber lagen ſchon weitere Meldungen vor, die die erſten vollauf be
ſtätigten und geradezu erſchreckende weitere Einzelheiten
enthielten. Bekanntlich war der Verdacht geäußert worden, daß auch
dieſe neue polniſche „Offenſibe“ zur vorzeitigen ſelbſtändigen
Beſitz nahme Oberſchleſiens einen beſtimmten Teil der aus
der franzöſiſch polniſchen Bundesbrüderſchaft ſich ergebenen Gemein
ſchaftsarbeit zur Losreißung Oberſchleſiens von Deutſchland darſtelle.
Um dieſen Verdacht zu entkräften, hatten die franzöſiſchen Militär
behörden mit großen Worten angekündigt, daß ſofort durch Laſtautos
franzöſiſche Truppen in großer Zahl nach Laurahütte und andern von
den polniſchen Jnſurgenten bedrohten deutſchen Orten geſchickt worden
ſeien, wo es auch bereits zu ſchweren Zuſammenſtößen gekommen
wäre. Neuere Nachrichten aber beſagen, daß erſtens dieſe franzöſiſchen
Hilfstruppen zahlenmäßig völlig unzulänglich ſeien, und daß ſie ſich
außerdem im weſentlichen untätig verhielten! Alſo genau die gleiche
Sache wie bei der „Bekämpfung“ unzuläſſiger Polenpropaganda. Die
deutſchen Veranſtaltungen wurden regelmäßig rechtzeitig unmöglich ge
macht, Beanſtandungen polniſcher Demonſtrationen aber wurden klüg

lich in eine Form gekleidet, daß ſie uneingeſchränkt vonſtatten gehen
konnten. Das vollſte aber iſt das polniſche „Ulktimatum“, das
dte Polen der interalliterten Kommiſſion überreichten, in dem ſie

e ig erklärten, ſie würden den Generalſtreik proklamieren, wenn
Santend men würde. In dieſem Ultimatum ſtand als
t B

dierende hat t, die deutſchen Arbeiterführer vom Fleck weg ver
haften zu laſſen, wenn nicht ſofort Ruhe einträte. Die polniſche
Drohung mit dem Generalſtreik bedeutet doch die
frechſte Verhöhnung des Verlangens nach Wieder
herſtellung der Ruhe. Wir ſind geſpannt, zu hören, daß die
Franzoſen daraufhin ſofort alle erreichbaren polniſchen Führer feſt
genommen haben. Wenn das nicht geſchehen iſt, wird endgültig er
wieſen ſein, daß der einzige Schuldige in Oberſchleſien tatſächlich
der franzöſiſche Militarismus iſt.

Die Polen vor Kattowltz

Die Franzoſen entwaffnen die deutſche
Sicherheitswehr.

Aus Breslau wird vom Sonnabend abend gemeldet
Polniſche Patrouillen ſtehen bis an die Peripherie von Kattowitz.

Auf dem Dache des Gemeindehauſes in Vogutſchüß haben die Polen
ein Maſchinengewehr eingebant, womit ſie die Straßen in Kattowitz
beherrſchen. Bogutſchütz-Nord iſt vollſtändig in den Händen der
Polen. Die in Bogulſchütz liegende franzöſiſche Beſatzung ſoll ſich ge
weigert haben, dem Erſuchen der Offiziere der Sicherheitspoliget um
Hilfe nachzukoömmen. Jn Myſlowiß iſt Sonnabend vormittag die
Sicherheitswehr auf Befehl franzöſiſcher Offiziere
entwaffnet worden. Die Sicherheitswehr weigerte ſich zunächſtund verbarrikadierte ſich in der Kaſerne, die in den Nachmittags ſunden
geſtürmt wurde. Es gab dabei viele Tote und Verwundele. Den
Sicherheitsbeamten wurden ſämtliche Sachen abgenommen; nur mit
Hemd und Unterhoſe bekleidet, mußten ſie nach Schoppintt marſchieren.
Auf Vorſtellungen des Polizeipräſidenten von Kattowiß erhielt eine
franzöſiſche Kompanie Veſehl, die Hundertſchaft zu befreien. Das
franzöſiſche Militär hat jedoch den Befehl bisher micht ausgeführt.

über die Kämpfe am Sonnabend
wird weiter berichtet; Die Meldung der „Voſſiſchen Ztg.“, daß franzöſiſche und italieniſche Truppen die polniſchen neten re
haben und im Kampfe mit net ſtehen, entſpricht nicht den Tatſachen.
Auf Veranlaſſung des Generaf Lerond hat der Oberkommandierende
der Ententetruppen in Oberſchleſien, General Gracier, Verbindungs
offiziere zwecks Aufnahme von Verhandlungen zu den Polen geſchickt.
Die franzöſiſchen Offiziere wurden von den Jnſurgenten mit Jubel
empfangen. Die Front der polniſchen Jnſurgenten er
ſtreckt ſich jetzt in einer Linie von Soſnowice über Myſlowiß,
Bogutſchütz, Laurahütte, Groß -Dombrowka, Char-
ley und Radzionkau Von dieſer Linie aus unternahmen die
Polen am Sonnabend Vorſtöße in der Richtung nach den Städten
Kattowitz und Beuthen. Die vergangene Nacht iſt in Kaktowiß ruhig
verlaufen. Die dortige Sicherheitswehr hatte gedroht, den Dienſt ein
ſtellen zu wollen, wenn die Franzoſen nicht gegen die aufrühreriſchen
Polen etwas unternehmen würden. Daraufhin wurde von der inter
alliierten Kommiſſion in Polen der Befehl ausgegeben, daß die fran
zöſtſchen Beſatzungstruppen gemeinſam mit der Sicherheitswehr die
Stadtgrenze zu bewachen hätten. Jn den Straßen von Kattowiß ver
ſehen auch italieniſche Patrouillen den Ordnungsdienſt. Jm Laufe
des geſtrigen Tages fanden bei allen höheren deutſchen Staatsbeamten
Hausſuchungen durch die Franzoſen ſtatt. Tichau, Niktiſchacht, Ema
nuelſegen, Koſtuchna und Jdaweiche ſind von den Polen beſetzt. Jn
Schoppinitz hat ſich eine polniſche Feuerwehr gebildet, die zuſammen
mit der franzöſiſchen Beſatzung den Ordnungsdienſt verſieht. Die
Poſt wurde von den Polen beſetzt und geſchloſſen. Es fanden zahl
reiche Plünderungen ſtatt. Jn Bogütſchütz- Süd hielten die Polen
heute militäriſche bungen ab. Unter den volniſchen Truppen be
finden ſich junge Burſchen von 14 Jahren. Die Polen haben den
Generalſtreit erklärt.

Auf den Hütten und Gruben, auf denen die Polen überwiegen,
wird die deutſche Arbeiterſchaft mit Gewalt an der
Arbeit gehinderkt.

Die deutſche Arbeiterſchaft verlangt Schutz. Der Streik im Hin
denburger Revter hat weiter um ſich gegriffen. Jn einer Verſammlung
der ſtreikenden Polen wurde eine Reſolution auf Abſchaffung der
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Montag den 23. Auguſt 1920

Neue Kommuniſten Räuberſtücke in 6taßfurt.

Staßfurt, 23. Aug. (WTB.) Am Sonnabend nachmittag
erſchien eine bewaffnete Bande vor dem Gerichtsgefangnis und erzwang
im Verein mit hieſigen kommüniſtiſchen Elementen die Freilaſſung der
Gefangenen, von denen ein Teil ſich wieder ins Gefängnis begab. Der
Polizei gelang es, die Haupträdelsführer des überſalles zu verhaften.
In der Nacht zum Sonntag erſchien die Bande abermals in verſtärkter
Zahl und eröffnete mit Gewehren und Maſchinengewehren ein Schnell
feuer auf das Polizeigebäude. Sie erzwang die Freilaſſung der Ver
haſteten. Darauf wurde die Kreisſparkaſſe um 17 000 die Poſt um
5000 A beraubt. Noch in der Nacht verſchwanden die Banditen, die
verfolgt werden.

„„Staßfurt, 23. Aug. (WTB.) Am Sonnabend nachmittag
zwiſchen 3 und 4 Uhr drangen ſechs bewaffnete Männer in das hieſige
Poſtamt ein und forderten den Beamten mit vorgehaltenen Revolvern
die Herausgabe aller Wertſendungen. Den Beamten wurde geſtattet,
den Poſtdirektor herbei zu rufen. Dieſem blieb nichts anderes übrig,
als die geforderten Wertſachen herauszugeben. Darauf verſchwanden
die Banditen, von denen bisher jede Spur fehlt.

Hie übergetretenen ruſſſchen Trunypen.

Willenberg, 23. Aug. (T.-U.) Die Geſamtzahl der hier über
die Grenze gekommenen ruſſiſchen Truppen dürfte bisher 1000 bis
5000 Mann betragen

Frankreich gegen die Reutralitüt Hanzigs.
Kopenhagen, 23. Aug. (T.-U.) Die Forderung Danzigs auf

Erklärung der Neutralität Danzigs in dem polnmiſchruſſiſchen Kriege
wird in Paris als lächerlich bezeichnet Danzig habe nach dem Friedens
vertrage keine eigene Exiſtenz und nur den polniſchen Intereſſen zu
dienen. Es wird die Forderung erheben, den britiſchen Oberkommiſſar
durch einen energiſchen Beamten abzulöſen.

Genf, 23. Aug. (WTB.) Die nativnaliſtiſche Hetzpreſſe in Frank
reich ſetzt, wie der Frankf. Ztg. gemeldet wird, ihren Kampf gegen den
engliſchen Oberkomtmiſſar in Danzig, Sir Reginald Tower, fort. Sie
wirſt ihm vor, daß er beſtändig unter dem Einſluß des Danziger Bürger
meiſters Sa h m ſtehe.

Von den Verhandlungen in Minſß.
Paris, 23. Aug. (T-U.) Nach einer Habasmeldung aus Minſk

ſollen die Waffenſtillſtands- und Vorfriedensverhandlungen nicht fort
ſchreiten. Es wird zwar verſichert daß die Waffenſtällſtandsverhand
lungen weiter geführt werden könnten, aber unter der Bedingung, die

n n Vorgehen der ruſſiſchen Armee gegen General Wrangel unmög

acht
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deutſchen Sicherheitswehr gefaßt. Eine Abordnung begab
ſich zum interalliterten Kreiskontrolleur, der aber ſämtliche Forde-
rungen der Polen ablehnte. Die Polen haben vielfach wie Beſtien
gehaunſt. Von ver in Myſlowiß ſtationierten Hundertſchaft der
Sicherheitspolizei ſind nur zwei Mann entkommen.

Jmmer mehr zeigt ſich, daß der Anhang der Polen gar nicht ſo
groß iſt und daß ſie nur durch ihre gut organiſierten Sokolvereine
und die militäriſche Unterſtützung der Kongreßpolen
Erfolge erzielen. Wären in der Hand der deutſchen Arbeiterſchaft
Waffen vder wäre wenigſtens die deutſche Sicherheitspolizei aus
reichend mit guten Waffen verſehen, dann würden die polniſchen Er
folge ſehr bald zuſammenſchrumpfen. Die Erbitterung der deutſchen
Arbeiter iſt grenzenlos. Jn dem Verzweiflungskampfe der Sicher-
heitswehr zwiſchen Laurahütte und Beuthen gelang es durch das Ein
greifen deutſcher Arbeiter, den Vormarſch der Polen
aufzuhalten.

Uber dieſe Epiſode aus dem Kampfe erfahren wir: Jn der Nacht
vom 18. zum 19., und zwar in den frühen Morgenſtunden gegen
2 Uhr, rückten von jenſeits der Grenze Truppen in Stärke von etwa
120 Mann an, die vier Maſchinengewehre mit ſich führten. Die pol-
niſchen Truppen beſetzten in Laurahütte den Ring und verſuchten von
dort aus auf der Straße nach Beuthen vorzuſtoßen. Das erſte, was
ſie unternahmen, war, daß ſie mit den Seitengewehren die Tele-
graphendrähte durchhieben. Die Sicherheitspolizei, die in einer Stärke
von rund 25 Mann in Laurghütte lag, hielt bis gegen 6 Uhr die an
rückenden Polen in Schach. Um 6 Uhr morgens heulten die Sirenen
der Hüttenwerke, und ſämtliche organiſierten deutſchen Arbeiter legten
daraufhin die Arbeit nieder. Sie bewaffneten ſich mit Arten, Brech-
eiſen und Knütteln und begangen ein regelrechtes Gefecht. Die pol-
niſchen Truppen trugen aufgepflanzte Seitengewehre. Dies hinderte
die Arbeiter jedoch nicht im Angriff. Sie erbaten ſich von der Si
heitswehr Schußwaffen und gingen nun ihrerſeits rückſick
Jeden Polen, den ſie erwiſchen konnten, ſchlugen ſie ſofort nieder. Die
polniſchen Truppen wurden bon einem Studenten aus Beuthen geführt.
Den jungen Mann erwiſchten die Arbeiter und erſchlugen ihn. Der
wörtliche Ausſpruch der Arbeiter zu den Sicherheitsleuten lautete:
„Gebt uns Waffen, dann könnt ihr nach Hauſe gehen. Wir werden
allein mit dem polniſchen Geſindel fertig.“

Neue polniſche Vorſtöße
Kattowitz, 22. Aug. Während bei Beuthen die deutſche

Sicherheitswehr nach beſten Kräften gegen die Polen vorgehen darf,
iſt ſie in Kattowitz neuerdings in terniert worden und darf
ihre Baracken unter keinen Umſtänden verlaſſen. Dieſe durch nichts
gerechtfertigte Maßnahme iſt natürlich dazu angetan, die Erbitte
rung in der hieſigen Bevölkerung ins Ungemeſſene wachſen zu laſſen.
Die Jnternierung wirkt um ſo befremdlicher, als die Polen im Oſten
der Stadt feſter als je im Sattel ſitzen. Unter dem Einfluß fran
zöſiſcher Offiziere haben ſie zwar teilweiſe die Waffen abgelegt, aber
ſie dominieren überall ganz uneingeſchränkt. Jm Laufe des heutigen
Nachmittags wurde der Auflugsort Wilhelmstal, unmittelbar
bei Kattowitz gelegen, durch Jnſurgenten beſetzt. Das große Ver
gnügungslokal des Vorortes gehört dem Großpolen Poſtroki. Die am
Sonntag abend in Wilhelmstal eintreffenden Spaziergänger wurden
von den Sokolpoſten auf Waffen unterſucht, im übrigen aber unbe
helligt gelaſſen. Auch Zalenſe iſt am ſpäten Nachmittag von be
waffneten Aufſtändiſchen beſetzt worden, wobei die Polizeibeamten des
Ortes mit knapper Not der Gefangennahme entgingen. Die Jnſur-
genten haben ihr Hauptquartier in der Turnhalle aufgeſchlagen.
Wilde, weißrot vebindete Geſtalten patrouillieren in der Jahn
ſtraße auf und nieder. Jn ſpäter Abendſtunde trifft hier die Nach
Licht ein, daß die Pylen ekwa um 7 Uhr abends die Hohenlohehütte in
Beſitz genommen haben.

Polniſche Forderungen von unerhörter Frechheit.
a B euthen, 23. Aug. Die Forderungen der polniſchen politiſchen
Verbände und Gewerkſchaften ſind nunmehr den Ententebehörden
ſchriftlich überr worden. Zu den bereits gemeldeten Forderungen

tigen Mannſchaften der Sicherheitspolizei, die
ſchreitungen beteiligten und die feſtgenommenen

Polen an den Pöbel anslieferten begw. den Pöbel gehindert haben, die
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Am die Ausrüſtung für die Gicherheitswehr im Often.
Berlin, 23. Aug. (WTB.) Wie die Morgenblätter melden, iſt

eine Einigung über den Transport der Ausrüſtung für die Sicherheits
truppen in Oſtpreußen, der von den Eiſenbahnern auf dem Stettiner
Bahnhof angehalten wurde, noch nicht erfolgt. Die Beratungen zwiſchen
Arbeiterſchaft und Regierung ſollen heute weiter geführt werden.

Durch die Beſchlüſſe der geſtrigen Betriebsrätelonferenz im Reichs
tag iſt eine Verſchärfung der Lage eingetreten Auf der Konferenz waren
auch Transportarbeiter aus Lübeck erſchienen, die einen 1200 Tonnen
dampfer mit Munition angehalten haben. Die Eiſenbahn und Trans
portarbeiter wollen vorerſt dieſe Transporte unter keinen Umſtänden
befördern. Es iſt daher fraglich, wann die Sicherheitstruuppen in Oſt
preußen in den Beſitz ihrer Ausrüſtung kommen.

Polniſche Ausſchreitungen in Bismarchhütte.

Bismarckhütte, 23. Aug. Eine zumeiſt gus jungen Leuten be
ſtehende Bande überfiel kurz nach 3 Uhr geſtern nachmittag das Rathaus,
das von der Polizei hartnäckig verteidigt wurde. Die Angreifer verloren
5 Tote und einige Verwundete. Als ſchließlich eine vorüberkommende
franzöſiſche Patrouille eingriff, brach die Bande den Kampf ab und zog
ſich zurück. Gegen 6 Uhr war die Ruhe im Großen und Ganzen wieder

hergeſtellt.

Polniſches Giegesgeheul.

Warſchau, 23. Aug. (T.-U.) Für die von dem Einbruch der
Bolſchewiſten befreiten Gebiete hat der Staatsvräſident einen Aufruf er
laſſen, in welchem es u. g. heißt: Nicht einer der Feinde ſoll unverſehrt
den Boden Polens verlaſſen. Für die bei der Verteidigung des Bater
landes gefallenen Brüder und Väter, für die Vernichtung und Zerſtörung
nehmet Rache. Laßt eure Fäuſte mit den Senſen, Dreſchflegeln und
Gabeln auf die Nacken der Feinde ſauſen.

Ein ſchwerer Hampferzuſammenſtoß.

New Hork, 23. Aug. Der Dampfer „Superior City“ iſt nach
einem Zuſammenſtoß mit einem anderen Dampfer auf hoher See ge
ſunken. 9 Mann der Beſahung kamen ums Leben. Jnſolge des Zu
ſammenſtoßes erfolgte eine Exploſion, nach welcher der Dampfer in

zwei Minuten ſank eöſterreichiſcher Proteſt bei Ungarn.
Budapeſt, 23 Aug. (WTB.) Der öſterreichiſche Geſchäftsträger

überreichte geſtern im Miniſterzum des Auswärtigen eine Verbalnvte
wegen der e nete bei Prellenkirchen durch die Ungarn. Der

zenVertreter des Außenminiſters ntetrengzte n ntzeſuchrng zu und ſtellf

eine baldige Antwort in Ausſicht e

Polen zu mißhandeln und zu töten. Sofortige Entfernung der
Sicherheitspoliget aus Kattowitz. Neue Zuſammenſetzung der Gerichte
Gründung einer aus Oberſchleſtern beider Nativnaſitäten zuſammen
geſeßten Bürgerwehr für das ganze Abſtimmungsgebiet. Auferlegung
einer Kontribution auf die Stadt Kattowitz in ungefährer Höhe des
den Polen angerichteten Schadens, und zwar innerhalb von ſechs
Toagen. Bezahlung der Streiktage an die Bergarbeiter, die aus An
laß der deutſchen Ausſchreitungen in Kattowitz die Arbeit aus Proteſt
niederlegten. Als erſte Feierſchicht gilt der 19. Auguſt.

Die Kattowitzer Franzoſen beſinnen ſich
guf ihre Pflicht. tKattowitz, 22. Aug. Wie die interalliierte Kommiſſion amt

lich mitteilt, hat ſie am Freitag morgen, ſobald ſie von den Vorgängen
in Laurgahütte, Schoppinitz und Myſlowitz benachrichtigt war, den
Belagerungszuſtand über den Landkreis Kattowitz
verhängt und die Ortſchaften durch interalliterte Truppen beſetzen
laſſen. Die Entwaffnung wird durchgeführt. Alle erforder-
lichen Maßnahmen zum Schutze der Grenze werden getroffen. Die
Kommiſſion fordert alle vernünſtigen Bürger zur ſofortigen Aufnahme
der Arbeit und zur Wiederherſtellung der öffentlichen Ruhe und Ord
nung auf.

Kattowitz, 22. Aug. Von einem gefangen geweſenen Sicher-
heitsbeamten, der eben aus Myſlowitz eintrifft, erfährt man, daß dort
ein Befehl der Franzoſen bekanntgegeben wird, wonach bis
Montag früh alle Waffen abzugeben ſind. Danach wird eine
Kommiſſion gus einem Franzoſen, einem Jtaliener, einem Engländer,
einem Deutſchen und einem Polen Hausſuchungen vornehmen.

General Gracier verſpricht Entwaffnung der Aufſtändiſchen.
Kattowitz, 22. Aug. Eine Abordnung der Führer der deutſchen

Parteien ſprach am Sonnabend bei General Gracier und Oberſt
Blanchard vor. Sie trug die ſchweren Sorgen der deutſchen Bevölke
rung vor und forderte die Wiederherſtellung des Rechtszuſtandes. Die
Vertreter der interalliierten Kommiſſion machten laut „Oſtdeutſcher
Morgenpoſt“ bindende Zuſagen dahin, daß die Entwaffnung in den
Aufſtandsgebieten durchgeführt und der Belagerungszuſtand in Katto-
witz aufgehoben werde, ſobald die Ruhe wiederhergeſtellt iſt. Die
Sicherheit ſoll von Deutſchen und Polen wahrgenommen werden.

Teilweiſes Einlenken der Franzoſen unter engliſchem Einfluß.
Aus Breslau wird berichtet: Jn Oberſchleſien beginnt

ſich ein Umſchwung vorzubereiten. Die interalliierte Kommiſſion
in Oppeln hat nun endlich auf Weiſung aus Paris Schritte zur Wie
derherſtellung der Ordnung unternommen. Man geht nicht fehl,
wenn man dies auf engliſchen Einfluß zurückführt. Die eng-
liſchen Kommiſſionsmitglieder haben keinen Zweifel daxüber auf
kommen laſſen, daß ſie eine Aus lieferung Oberſchle-
ſiens unter der Hand an Polen keinesfalls dulden
werden. Auch die Jtaliener ſind nicht gewillt, den Friedensvertrag
durch Konfrontieren korrigieren zu laſſen. Jm Verfolg des Pariſer
Befehls hat die interalliierte Kommiſſion in Oppeln auch über den
Landkreis Kattowitz den verſchärften Belagerungs-
zu ſt an d, verhängt und die in Kattowitz ſtehenden Truppen angewieſen,
die polniſchen Jnſurgenten über die Grenze zurück
zutreiben und die Entwaffnung dex Bevölkerung durch zu
führen. Die franzöſiſchen und italieniſchen Truppen ſind nach
Myſlowitz zu in Marſch geſetzt worden. Sie haben inzwiſchen einzelne
aufſtändiſche Orte vbeſeßt. Dabei ſind die Franzoſen aber beſtrebt, den
aufrühreriſchen Polen ſo wenig als möglich wehe zu tun. Während
in Kattowiß gegen die deutſche Bevölkerung ſofort Maſchinengewehre
und Panzerautomobile in Bewegung geſetzt werden, die rückſichtslos
feuerten, ſind zu den polniſchen Aufſtändiſchen zunächſt franzöſiſche

ffiziere entſandt worden, die im Verhaändlungswege die Aufrührer
zum Rückmarſch zu bewegen verſuchten. Dabei haben Verbrüderungen
ſtattgefunden. Der Erſolg war, daß einzelne der polniſchen
Banden zu Ortswehren umgebildet wurden. Auf dieſe
Weiſe behielten die Leute ihre Waffen und die Polen werden zugleich
die deutſche Sicherheitswehr los, was bekanntlich den franzöſiſchen Ab
ſichten entſpricht. Die Kattowiter Sicherheitspoligei hat bereits von
den Franzoſen den Befehl erhalten, ihre Kaſerne nicht mehr zu ver
laſſen. Dafür hat die interalliierte Kommiſſion das feierliche Ver



in der

ſprechen gegeben die Entwaffnung der Bevölkerung und die Säube
rung des Aufſtandsgebtetes durchzuführen. Die bedrohten deutſchen
Kreiſe fühlen ſich allerdings ſicherer unter dem Schutze der Sicher-
heitspolizei als unter dem Schutze des interalliierten Verſprechens.
Über die einzelnen Vorgänge im Laufe des geſtrigen und heutigen
Tages liegen zum Teil nur widerſprechende Nachrichten vor. Katto-
witz befindet ſich noch feſt in der Hand der Ententetruppen. Aus den
aufgefangenen Orgaäniſationsplänen geht hervor, daß der
Aufruhr als eine ſponkane örtliche Willenskundgebung der Bevölke
rung gegen die deutſche h aufgemacht werden ſoll, die es den
en de ermöglichte ſich auf die Seite der Volksmehrheit zu ſtellen.

den deutſchen Städten iſt dies unmöglich, wohl aber auf dem Lande,
und deshalb ergreift der Aufſtand Dorf um Dorf rings um die Städte

rum und kreiſt ſie ein. Die Dörfer im Kreiſe Pleß und um Beuthen
im ſind von Aufſtändiſchen beſetzt worden. W haben ſie im

eiſe Tarnowitz die Oberhand. Dort üben ſie ein terroriſtiſches
egiment aus und haben u. a. die Liſten der ausgegebenen Waffen

cheine be chlagnahmt, um ſich in den Beſitz dieſer Waffen zu ſetzen.
uch in Oppeln iſt es zu allerdings bisher geringfügigen Aufſtänden
ekommen. Es wurde die Breslauer Telephonleitung zerſchnitten. An
ammlungen vor dem Gebäude der interalliterten Kommiſſion zer
treute die Sicherheitswehr. Trotz der interalliierten Beruhigungs-
gktion frißt das polniſche Feuer weiter. Korfanty leugnet natürlich
ede Mitſchuld am Aufſtande, und das deutſche WTB. gibt dieſe fauſt
ie Lüge auch kommentarlos weiter. Jn Wahrheit ſpürt man die an

5 ickte Regie im Beuthener Hotel Lomnitz auf Schritt

ben Kber bedentungsvolle Vorgänge
am geſtrigen Sonntag liegen zurzeit noch keine abſchließenden Nachrichten vor. Die Forderungen der polniſchen Wer eher ſind e
der interalliierten Kommiſſion abgelehnt worden. Auch hat die
Entente die Freilaſſung der nach Polen verſchleppten Myſlowitzer
Sicherheitspoliziſten durchgeſetzt. Es ſind dies aber wenig mehr als
politiſch bedeutungsloſe Geſten. Die deutſche Arbeiterſchaft verhält
ſich noch vollkommen ruhig und arbeitet, um dem Gegner keinen An
laß zu einer neuen Hetze zu geben. Aber man iſt auch auf das äußerſte
gerüſtet. Die Flucht der Deutſchen ans den geſfährdeten Gebieten hält
an. Die Breslaner Blätter fordern die Ausweiſung oder Jniernierung
der maſſenhaft im unbeſetzten Schleſien hernmlungernden Polen

earneni e e auch im Kreiſe Tarnowitz.
arnowitz, 239. Aug. Jm Kreiſe Tarnowitz kommt es ſtändizu ſchweren Ausſchreitungen, überfälle auf ehe Forſten

r e rer ins n undg von Lehrern wiederholen tändig.Lariſchhof wurde ausgeplündert, das Vieh ehe e rn

Auch Beuthen von den Polen bedroht.

Berlin, 22. Aug. Wie die Zweigſtelle Beut desmittellt, hat ſie geſtern abend den Dienſt e Nee en

Das Elend der deutſchen Flüchtlinge.
Gleiwitz, 23. Aug. Aus dem von den Polen beſetzten Gebietim Kreiſe Kebbit und Benthen ſind im Laufe des e abend

5000 e er eingetroffen. 4000 wurden geſtern nachmittag
nach Kandrzin weiter befördert, wo der Verband heimattreuer Ober
ſchleſier für Unterbringung und für Ver er ſorgt. Inzwiſchen
treffen neue Flüchtlinge aus dem Kreiſe Pleß ein, die in Gleiwitz ge
ſammelt und ebenfalls nach Kandrzin befördert werden.

Die Vorgänge im Oſten.
V e Die ruſſiſche Niederlage in Polen

as zunächſt nur wie ein Rückſchlag ausſah, ur Niedelage entwickelt. Zur Niederlage den t e d re
Konnte man vor nd Tagen noch der Meinung ſein, dan Vorſtöße Ken ie ruft

von Warſch
ſchen Umfaſſungsver denen

mfaſſungsverſuche nordweſtlich uns au nur auf die durch nen ormarſch
aufgelockerten ruſſiſchen Verbände getroffen haben, ſo kann heute nicht
mehr gezweifelt werden, daß es die ruſſiſche Hauptm acht war, die
in eine en verluſtreiche Schlacht verwickelk wurde. Das Ergebnis
der „Entſcheidungsſchlachk für Warſchau“ iſt, daß von einer Be

rohung Warſchaus nicht mehr geſprochen werden kann. DiePolen haben wieder weite Räüme wiſchen e n und den
weichenden Gegner n die ſtrategiſche Kriſis gelöſt, die

der doppelten Umfaſſung ihrer Hauptmacht längs des Warſchauer
Knies beſtand. Man muß alſo von einem vollen e n rfolg

rechen, der dadurch um ſo ſchwerwiegender wird, als die Ruſſen ſtarke
inbuße an Mann und Material e Immerhin wird es

gut ſein, die polniſchen und franzöſiſchen Angaben über die Beute mit
einigem Mißtrauen zur Kenntnis zu nehmen. Die Polen ſcheinen uns
geh freigebig mit „vernichteten ruſſiſchen Diviſionen“ um ſich zu

Die politiſchen Folgen der ruſſiſchen Niederlage dürften zunächſt inMin zur Auswirkung kommen. Die Polen verfolgten bis e die
Taktik, die Waffenſtillſtandsverhandlungen in Minſk zu verſchleppen.
Dieſe Neigung wird durch das „Marnewunder an der Weichſel“ ver
ſt worden ſein. Man wird mit neuen politiſchen Komplikationen
zu rechnen haben, auch damit, daß die Ruſſen ihre an und für ſich W
vernünftigen Friedensbedingungen von der Arbeiterbewaffnung iſt
nämlich nicht mehr die Rede werden mildern müſſen. Aber auch
ein Scheitern der Minſker Verhandlungen iſt denkbar. Dann würde
alles darauf ankommen, welche Kräfte die militäriſche Organiſation der
a e r aus dem ruſſiſchen Volke herauszupreſſen ver
mag. Da auch Polen von dieſem einen Krieg hinreichend „genug“an wird, wäre es gewiß, daß der Endtampf mit ſtärkſtem Einſatz
olitiſcher und diplomatiſcher Mittel geführt würde.

Soldau wieder in den Händen der Polen
Königsberg, 22. Aug. Von zuſtändiger Seite wird mitge

teilt Soldau iſt wieder in den Händen der Polen n der Gegend
von Neidenburg ſind etwa 2000 Flüchtlinge aus dem Soldauer Kreis
über die Grenze gekommen. Die Meldung über die Einnahme von
BreſtLitowsk durch die Polen wird beſtätigt.

Vorbereitungen zur Entwaffnung bolſchewiſtiſcher Kberläufer.

Die „Königsb. Allg. Ztg.“ meldet aus Neidenburg, daß alle
Maßnahmen in ſind, um bei einem zu erwartenden Kbertrittgrößerer bolſchewiſtiſcher Druppenabteilungen dieſe ſofort zu ent
waffnen und zu internieren.

Der Rückzug der ruſſiſchen Nordarmee.
Von der vſt preußiſchen Grenze, 22. Aug., wird gemeldet:
Die ruſſiſche Nordarmee hat die Folgerung aus den en

folgen gezogen und den allgemeinen Rückzug angeordnet. ie
n ruſſiſche Widerſtandslinie wird an die Bahn Golno-Loniza
verlegt. as Hauptquartier der vierten ruſſiſchen Armee geht auf
Bialyſtok zurück. Mlava iſt aufgegeben nachdem geſtern die beiden
äußerſten Flügeldiviſionen, die 12. und 13. Diviſion, längs der deut
ſchen Grenze über Janowo und Chorzele hinaus marſchiert waren. Es
iſt den Ruſſen durch den in e Widerſtand bei Ciechanow ge
lungen, das Gros ihres e Flügels aus der drohenden polniſchen
Umklammerung zu retten ei den ruſſiſchen Diviſions- und Brigade

äben war geſtern die Stimmung keineswegs hoffnungslos. Gelände
piele bei e Feldzug keine Rolle. Man ſei zu ſchnell vorgegangen

und werde die Scharte wieder reparieren. Die Hauptſache ſei,
daß man die Armee gerettet habe. Die ruſſiſchen Truppen
ſelbſt machen den Eindruck einer geſchlagenen Armee. Teile der ver
ſchiedenen Diviſivnen marſchieren durcheinander. Ubereinſtimmendſagten mir heute ruſſiſche Soldaten daß die polniſch- franzöſiſchen Flie
ger, die die ruſſiſche Infanterie aus geringer Höhe beſchoſſen hätten,
und die Fliegerbomben nichtzuertragen ſeien. Was man
als Beobachter dieſer Armee vorausſagen mußte, iſt eingetreten, ſie
iſt den weſtlichen Kampfmitteln nicht gewachſen. Auf
jeden Fall war die Diſziplin der zurückgehenden Truppen doch noch ſo
eſt, daß ſie die in den letzten Gefechten gemachten Gefangenen, 600

olen mit ein paar Offizieren, mit ſich zurückführten. Grenzübertritte
von ſeiten der Ruſſen a deutſches Gebiet ſind bei Flamberg, wo eine
Kubankoſgkenſotnie den Anſchluß an die Armee verloren hatte, und bei
RNadzierken erfolgt, im ganzen 150 Mann, die vorſchriſtsmäßig ent

weſſe r d ſt n denvoldau wurde geſtern von l lgbeſetzt, nachdem ſchon e 20. Auguſt polniſche Patrvuillen vorgefühlt
Be Südlich der Linie Korzellen- rasniſh dürften keine ruſſiſchen

ruppen mehr ſtehen. Prasniſh iſt in polniſcher Hand.
s beſtätigt ſich, daß die Ruſſen vor ihrem Abzug aus Soldau

die Bevölkerung in jeder Weiſe unterſtützten und Kavalleriepatronillen
wirkten mit, um die maſſenhaft gegen die Grenze mit Hah und Gut
W Bewohner gegen polniſche Franktireurbanden zu ſchützen

ang beſonders verlogen iſt der polniſche Heeresbericht, wenn er von
Grauſamkeiten der Ruſſen gegen die Bevölkerung ſpricht. Es ſteht feſt,

emloſen

Polen, die ſehr langſam folgen,

daß die Polen überall im Kücken der ruſſiſchen Armee eurbanden
bilden. Derſelbe polniſche Heeresbericht der die Beſchießung polniſcher
Bürger erwähnt, ſagt oſfen, daß die polniſche Bevölkerung entgegen
dem Kriegsrecht an den Kämpfen teilgenommen habe. Ruſſiſche Offi
ziere erklärten, auf dem Rückzug durch Lautenburg ſeien ſie von polni
ſchen Bewohnern veſchoſſen und aus den Fenſtern mit kochendem Waſſer
begoſſen worden. Der Krieg hat durch die von der n Regierung
veranlaßte Hineinziehung der Zivilbevölkerung in das kr egeriſche Hand
werk die grauſamſten Formen angenommen.

Das Wüten der polniſchen Bevölkerung gegen die wenige zurück
gebliebene deutſche Bevölkerung iſt e 8 Lautenburg allein
wurden acht Deutſcheſtandrechtlich erſchoſſen. Die Grenze
von Soldau iſt von polniſchen Truppen abgeſchloſſen.

Die Lage im Reiche.
Her 15ſtündige Kommuniſtenſpuß in Cöthen.

Raſches Ende der Cöthener „Räteherrlichkeit“.
ECöthen, 21. Aug., 3,30 Uhr nachm. Die Räteherrſchaft

iſt ſoeben zu Ende gegangen. Nachdem ſchon vormittags einer
der kommuniſtiſchen Führer namens Boas nach Magdeburg geflohen
war, G Dr. Berg, als er von dem Mißerſolg im übrigen Deutſch
land erfuhr, den Cöthener Vollzugsrat ſveben aufgelöſt.

Wie der Räteſpuk in Cöthen vor ſich ging.
Aus Deſſau wird berichtet. Die Bewegung in Cöthen nahmne Ausgang in einer Verſammlung, die am de abend von den

Kommuniſten veranſtaltet wurde. Das Haupt der Revolution iſt der
Oberlehrer Dr. Berg, Oberleutnant der Reſerve, der vor etwa einem
halben Jahre aus Saarbrücken in Cöthen zugezogen iſt. Es wurde
in Cöthen bekanntgegeben, daß auch die Räterepublik in Halle,
Leipzig und Magdeburg ausgerufen e worden ſei. Die
„rote Armee“, die heute vormittag vor dem Rathauſe n ne
iſt etwa 50 Mann ſtark Sie iſt mit Gewehren bewaffnet und führ
auch ein Maſchinengewehr mit ſich. Auch auf dem Balkon des Rat-
hauſes, in dem der Vollzugsrat ſeinen St hat, iſt ein Maſchinengewehr
aufgeſtellt. Die Behörden ſind ſämtlich in den Abwehrſtreik e
Der Bürgermeiſter iſt auf Urlaub. Die Koſnmuniſten öffneken das
Gefängnis und ließen ſämtliche Inſaſſen frei, die ſich ihnen größten
keils anſchloſſen. Einige ſind wieder in das Gefängnis zurückgekehrtDie Verpflegung für die „rote Armee“ wurde auſ Gutſcheine ent

nommen.
Hierzu wird noch gemeldet: Die Stadt wurde von etwa hundert

bewafſfneten, von auswärts herangezogenen Arbei
kern überfallken, die das Rathaus und alle anderen öffentlichenGebäude beſetzten und Eöthen jeden Verkehrs beraubten. r letzte
Zug auf der Magdeburg Halle Weißenfelſer Strecke hat Cöthen
gen 4 Uhr früh paſſiert. Die in Halle angekommenen Reiſenden
erichten, daß der e Cöthen ſchon beſetzt war unddaß nur unter großen wierigkeiten ihnen die Weirerreiſe in Rich

tung Halle e wurde. Seit 6 Uhr können auch die Güterzüge
den Bahnhof Cöthen nicht mehr paſſieren. Die von Halle abgehenden
Perſonenzüge fahren nur noch bis Groß-Weiſandt, die von e e
kommenden bis Wulfen D- und Schnellzüge werden umgeleitek. Der
Perſonenzugverkehr Halle Magdeburg erfolgt auf dem Umwege über
Bitterfeld. Jrrtümlicherweiſe war heute morgen unter den Reiſenden
das Gerücht verbreitet, daß auch die Halle Leipziger Strecke geſperrt
wäre. Das iſt aber nicht wahr Der e Staatsrat in Deſſau
hat ſofort eine militäriſche Patrouille auf Kraftwagen nach Cöthen ge
ſchickt, von der noch keine Nachrichten vorliegen. Von Halle und
Deſſau ſind Abteilungen der Sicherheitswehr nachCöthen abgegangen. Nach einer Magdeburger Meldung handelt es
ſich in Cöthen um Unruhen rein örtlicher Art.

Ein Augenzeuge über die Cöthener Zuſtände
Uber die en in Cöthen wird der „MagdeburgiſchenZeitung“ von einem Augenzeugen mitgeteilt: Jch traf e morgen

von Magdeburg kommend in Cöthen ein. Kaum hatte der e e
alten, als wir draußen v dem Bahnſteige ein wildes, wüſtes Ge
rei hörten „Alles ausſteigen! a bleibt hier!“ wurde gerufen.
ir ſahen, wie ſehr verwegen ausſchauende Geſtalten mit Gewehrenund Piſtolen an den Zu heranſgrengen und im nächſten Augenblick

M Abteiltüren gufriſſen. Der Führer v eute war ein
räftiger, ünterſetzter Mann im Matroſenanzug. ie Reiſenden wur
den wie eine Hammelherde zuſammengetrieben und von der Bande
nach den Warteſälen geführt. Dort mußten ſie eine Zeitlang wartenSchließlich kam eine n von zwei Mann, etwa 20 jährige Bur
ſchen, die in den Saal hineinriefen, daß auswärtige Reiſende ihre Ver
pflegung beim Vollzugsrat auf dem Rathauſe holen könnten, wo es
Brot und Wurſt gäbe Einzelne Reiſende, darunter auch ich, begaben
ſich nach dem Rathauſe. Dort tagte der Vollzugsrat. Brot und Wurſt
wurden den Reiſenden aber nicht verabreicht. Dagegen mußten ſie ſich
pöbelhafte Beſchimpfungen gefallen laſſen. Auch die einzelnen Mit
lieder des Vollzugsrates ſchienen ſich nicht einig zu ſein denn ſie beſchimpften ſich ebenfalls gegenſeitig in heftigſter Weiſe Nach einiger

Zeit wurden wir wieder entlaſſen. Als wir auf die Straße kamen,
fänden wir dort Plakate angeheftet, die unterzeichnet waren. „Die mi
litäriſche Oberleitung“. Jn e Weiſe verkündete die
Bande, daß man zuerſt die Polen ſchlagen und dann gegen Frankreich
ziehen würde. Die Bürger müßten für die neue Armee die Rekruten
abgeben. a dem Bahnhofe angekommen, fand ſich nur a ein Kon
ventikel von ſechs Perſonen der Bande vor, das nes ie Geneh
migung gab, daß je ein Zug nach Magdeburg und Halle fahren könne.
Die Arbeiterſchaft Cöthens, namentlich die älteren Leute, legen großen
Unmut an den Tag und verurteilen das Verhalten der Kommuniſten.

Mißlungener Putſchverſuch in Magdeburg.
e 23. Aug. Jn Magdeburg iſt am Sonnabend inden Maſchinenſabr ken und Eiſengießerelen von R. Wolf und von

Schäfſer Buddenberg durch kommuniſtiſche Arbeiter der Verſuch ge
macht worden, die Arbeiter aus den Betrieben herauszuholen, jeden
falls zu dem Zweck, die kommuniſtiſche Räterepublik auszurufen. Das
iſt aber an dem len Auftreten der älteren Arbeiter er mar
Auch die kommuniſtiſchen Arbeiter kehrten ſchon nach einer viertelſtün
digen Pauſe zur Arbeit zurück. Wie das Magdeburger Regierungs
präſidium mitteilt, herrſcht im Regierungsbezirk Magdeburg Ruhe.
Irgendwelche Ausſchreitungen ſind bisher nicht bekannt geworden.

t

Die endgültige Aufhebung der Obſt und Gemüſe
Zwangsbewirtſchaftung.

Mit dem 1. Auguſt d. J. ſind die Reichsſtelle für Gemüſe
und Obſt und die ihr unterſtellten Kriegsgeſellſchaften aus dem Ver
bande des e für Ernährung und Landwirtſchaft aus
geſchieden und dem Reichsſchatzminiſterium zwecks Durchführung der
Auflöſung und Liguidakton unterſtellt worden. In einer ſo
eben im Retſchsgeſetzblatt m e Verordnung hat nunmehr,
wie die „P. P. N. erfahren, der Reichsminiſter für Exnährung und
Landwirtſchaft alle noch geltenden Vorſchriften mit Wirkung vom
23. Auguſt außer Kraft geſeht, auf Grund deren die Reichsſtelle für
Gemüſe und Obſt ermächtigt war, die Bewirtſchaftung von Gemüſe
und Obſt durchzuführen. Tatſächlich hat eine Bewirtſchaftung ſchon
ſeit geraumer Zeit nicht ſtaltgefunden. Durch die neue Verordnung
iſt nun auch die Rechtsgrundläge weggefallen, die eine ſolche Bewirt
ſchaftung ermöglichte. Die e für Obſt und Gemüſe iſt damit endgültig beſeitigt. Soweit die Reichsſtelle für Obſt
und Gemüſe noch beſtehen vleibt, beſchränkt ſich ihre Tätigkeit auf die
Abwicklung der laufenden Geſchäfte.

Der Verband Deutſcher Poſt und Telegraphenbeamten,
der mit ſeinen zurzeit rund 53 000 Mitgliedern bis auf einen kleinen
Reſt ſämtliche mittlere Poſt und Telegraphenbeamte in ſich vereinigt
und mit ſeinen zahlreichen Wohlfahrtseinrichtungen über ein Vermögen
von 62 Millionen verfügt, hält vom 23 bis 26. Auguſt im Lehrer
vereinshaus zu Berlin ſeinen 31. Verbandstag ab. Es ſind
annähernd 300 Vertreter aus allen Teilen des Reiches, auch aus dem
Saargebiet, aus Danzig und Oberſchleſten, angemeldet. Den Verbands
kag wird in der Hauptſache die Perſonal und Beſoldungs
reform beſchäftigen.

Maſſenverabſchiedung von Offizieren
Das Heeresverordnungsblatt gibt bekannt: Alle Offiziere, Sani

täts und Veterinäroffiziere und Fähnriche, die für Etatsſtellen des
150 000-MannHeeres nicht vorgeſehen ſind, werden hierdurch mit dem
30. September 1920 vorbehaltlich der Regelung ihrer Verſorgungs
anſprüche verabſchiedet.

Keine Zuſammenkunft Dr. Simons mit Lloyd George
Seit kurzem geht durch die Preſſe die Nachricht von einer bepor

ſtehenden Konferenz des Miniſters des Außern Dr. Simons mit

Lloyd George in der Schweiz. Wie wir an zuſtändiger Stelle hören

lage.
e

Aus dem beſetzten Gebier.

Reichsminiſter Dr. Koch im Rheinlande.

präſidenten Dr. Brugger eine Beſprechung des Reichsminiſters
des Jnnern Dr. Koch mit Vertretern der re en Bevölkerung ſtatt, zu der Reichskommiſſar v. Starck, Oberbürger-
meiſter Adengauer, Geheimrat Louis Hagen, Verkreter von
Handel und Jnduſtrie und der gewerkſchaftlichen Organiſationen ſowie
der Beamtenverbände erſchienen waren. Der Reichsminiſter führte
aus: Er wiſſe, wie ſchwer das Rheinland in dieſer ernſten Zeit zu
ringen und zu ſorgen habe. Aber auch die Regierung habe in dieſem

Sie hat kaum eine 9 d
allerſchwerſte überwunden ſei. Er ſei in das Rheinland gekommen,
um die Bedürfniſſe des Landes zu hören und kennen zu lernen.

ſchwerden nicht zu ſcheuen, vor allem aber Wünſche für die kommende
Zeit zu unterbreiten. Oberbürgermeiſter Adenauer betonte die
große Wohnungsnot im beſebten Gebiet So habe Löln
im letzten Jahre an 80 000 Einwohner zugenommen und müſſe außer
dem noch für 3500 Ententeoffiziere Duartier ſtellen, 5000 britiſche
Soldaten außerhalb der Kaſernen unterbringen und zahlreiche Räumefür Bürozwecke ſtellen. Die wirtſchaftliche Lage 5 t
weſtliche HOrientierung genommen. Das habe ſich nicht vermeiden

in wirtſchaftlichen Austauſch treten. Die rheiniſche Bevölkerung abe
ſich im Kern als deutſch erwieſen, ine alle Abſonderungsbeſtrebun
I zunichte geworden wären. Geheimrat Hagen äußerke ſich dann
iber die Ein- und Ausfuhrfragen, die eine ganz andere Regelung er
fahren müßten Die Unſicherheit auf dieſem Gebiet wirke auf den
wirtſchaftlichen Verkehr mit dem Weſten geradezu lähmend. Geheimrat
Bach em ſagte, daß die rheiniſche Bevölkerung Herr ihrer eigenen
Geſchicke zu werden wünſche und nicht in jeder Frage auf Berlin an
gewieſen zu c wünſche. Die Machtverhältniſſe zwiſchen Zentral
regierung und Provinzialbehörden müßten neu geregelt werden.

Die deutſchbelgiſche Grenze bei Monſchanu.
Wie „Der Volksfreund“ in Aachen meldet, iſt auf die deutſhe

Prokeſtnote betreffs der Monſchauer Bahn vom Botſchafter
rat eine Antwortnote eingelaufen. In dieſer werden folgende Grenz-
beſtimmungen von der Grengfeſtſetzungskommiſſion zwiſchen Belgien
und Deutſchland feſtgeſett: 1. Eine deutſche Enclave wird der
artig geſchaffen, daß Rötgen mit dem weſtli vorſpringenden Teile
unter deutſcher Herrſchaft bleibt. 2. Die weitere Grenzlinie läuft über
Mürzenich, das deutſch bleiben kann. 3. Die belgiſche Regierung wird
dem Monſchauer Diſtrikte alle möglichen Verkehrserleichterungen Je
währen. Die Konferenz hat ſich mit dieſen Anderungen begnügt. Die
wirtſchaftlichen Intereſſen der Belgier und der Deutſchen ſollen in
gleicher Weiſe berückſichtigt werden.

Die Beſetzungsabſichten der Franzoſen.
Berlin, 23. Aug. Der Bevölkerung der weſtlichen Gebiete hat

ſich eine ſteigende Beunruhigung bemächtigt. Gerüchte von einer be
vorſtehenden Beſetzung des Ruhrgebietes, der Städte Frankfurt
und Darmſtadt, wollen nicht verſtummen. Tatſächlich ſteht es nun
mehr feſt, daß in der Nähe von tfranzöſiſcher Truppen ſtattfinden. Die Franzoſen führen die Konzen

Abſicht der Allierten, in das deutſche Gebiet vorzudringen, nichts be
kannt und man würde eine ſolche Abſicht auch keineswegs verſtehen
können, da Deutſchland es bei den
ſtrikteſte abgelehnt hat, ſeine Zuſtimmung
deutſcher Gebiete zu geben und außerdem bisher alle im Spaer Ab
kommen feſtgelegten Verpflichtungen erfüllt worden ſind.

Merſeburg und Angegeid
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Dtto Haus ler hier, wohn nPrüfungskommiſſion des Jnſtallationsgewerbes die Meiſterprüfung.
des Meiſtertitels und der

be he
Er erwarb damit das Recht zur Führung
Anleitung von Lehrlingen.

Vorſicht! Hoteldiebin! Dieſe Warnung ergeht wieder an die
Gaſthausbeſiter anläßlich eines Falles der ſich geſtern in Rülkes
Gaſthof hier ereignete. Dort logierte ſich geſtern eine junge Dame,
angeblich aus Mücheln, ein. Das Fräulein verließ gegen bend das
Hotel mit den Worten, daß ſie gleich wieder zurück komme. Als man
heute vormittag das verſchloſſene Zimmer öffnete, entdeckte man, daß
der Gaſt mit der Bettwäſche eines Bettes im Werte von etwa 400
perſchwunden war. Der Beſtohlene nimmt an, daß die Diebin unter
falſchem Namen umherreiſt und den Hoteldiebſtahl betreibt. Man be

ſehe ſich alſo ſeine Leute, die man aufnimmt.
Der beteerte Schwimmer. In wirkliches Pech geriet bei dem

geſtrigen Fahrten Werbeſchwimmen der Merſeburger Schwimmerſchaft
ein auswärtiger Sportler, der den Kampf auf etwa der Hälfte der
Strecke aufgeben mußte. Beim Anlandgehen geriet er in einen Aus
fluß des Ammonigkwerks Merſeburg, was zur e hatte, daß er
ber und über mit Teerflegken bedeckt wurde. Wie er Feſlucht hat,
kann ſich jeder lebhaft denken. Er mußte ſchon eine geraume Zeit

daran ſetzen und die größte Anſtrengung machen, um ohne Seife not
dürftig die größten Flecken zu veſeitigen, um nicht als Neger am
hellen Tage ins Ziel, das Herrenbad, zu gelangen.

Verein für Heimatkunde. Das Muſeum hatte ſich am Sonn
tag wieder eines recht regen Beſuches zu erfreuen Jn die Führungen
wurden kleine Vorträge verpflochten. So ſprach Lehrer Pretzien
über die Menſchenraſſen der Eiszeit und ſetzte den Neandertaler
Menſchen in Beziehung zur Crö Magnon-Raſſe; weiter gab er einen
Überblick über die Einwanderungen und Beſiedelungen unſeres Burg
hügels in der jüngeren Steinzeit. Auch an den Mittwoch nach
mittagen will der Verein für Heimatkunde das Intereſſe für Alter
ümer durch eine Vortragsreihe unter dem Titel „Wanderungen durch
Alt. Merſeburg fordern. Es werden dabe die bedeutendſten Kunſt
erzengniſſe unſerer Stadt aus der romaniſchen Zeit, der Gotik, der
Renaiſſance, des Baxrock und des Rokoko Berückſichtigung finden. Die
Fuhrungen ſind für jedermann und unentgeltlich. Sie werden mit der
Beſichtigung der Neumarktskirche eröffnet Wex an ihnen teilnehmen
n n ſich Mittwoch nachmittag 4 Uhr bei der Neumarktskirche
einfinden.

Für unſere Hausfrauen.
Lebensmittelkalender für Dienstag den 24. Auguſt.)

Anmeldung: Butterausgabe am Sonnabend dieſer Woche auf
gewöhnliche Fettmarken 50 Gramm, auf KeZuſatzfettmarken
50 Gramm.

Ausgabe: Frühkartoffeln in der ſtädt. Lebensmittelſtelle Große
Ritterſtraße in ganzen und halben Zentnern ohne Marken an
jedermann Siehe Bekanntmachung.

Petroleum auf Bezugſchein nur für Haushaltungen die
weder Anlagen für Gas noch elektriſches Licht beſitzen Siehe Be
kanntmachung.

r

Tageskalender.
Freiwillige Feuerwehr bung der 1. Turnerkompanie am Gerätehaus.
Deutſchnationale Volkspartei Offentlicher Vortrag, Caſino.

S Wehlitz, 23. Aug. Verfloſſene Woche, am Donnerstag abend,
wurde an der ſogenannten Mühlenſcheune, die neben der Pappen
fabrik Wehlitz ſteht, aber dem Rittergut gehört, von den der
Scheune angebrachten Blitzableitern eine der wertvollen Pla
kfünſpitzen geſtohlen. Jetzt haben ſich die Diebe ſelbſt verraten
indem ſie das Platin zu verkaufen ſuchten. Dabei kam die Sache an
den Tag, die Diebe aber, drei junge Burſchen aus dem Orte, würden
dem Gerichtsgefängnis in Schkeuditz zugeführt.

g Zwochan, 28. Aug. Jn lehter Nacht iſt das Transfor-
matorenhaus der elektriſchen Überlandleitung vollſtändig nie
dergebrannt, aller Wahrſcheinlichkeit nach infolge Kurzſchluſſes.

S Teuditz, 29 Aug. Beim Standesamt Teuditz ſind für
den Monat Juli zu verzeichnen geweſen: 10 Geburten, 1 Eheſchließung
und 2 Sterbefälle.

entbehren dieſe Gerüchte jeder tatſächlichen Grund

Jn Köln fand am Sonnabend auf Einladung des Regierungs

Jahre ſchwer gerungen, damit Deutſchland nicht gänzlich untergehe
uheſtunde gehabt. Heute ſehe es aus als ob das

bitte die Erſchienenen deshalb, ſich rückhaltlos zu äußern und auch Be

abe eine etwas

faſſen, denn das Rheinland mußte mit den ehemaligen Feinden wieder

Frankfurt große Zuſammenziehungen

kration auf Mandverabſichten zurück. Amtlich iſt jedensfalls von dieſer

pa auf daszu einer Beſetzung weiterer

ſtallaſt Steinſtraße I1, vor der en
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weit mit fortgeſch

J Schrenbih, 23. Aug. Der Verkehr der Stagtsbahn
zwiſchen Halle und Leipzig hat mit der kürzlichen Einlegung des Zuges
nach 10 Uhr Vormittags nach Halle eine Erweiterung erfahren, die
allgemein mit Dank vegrüßt worden iſt. Die Eiſenbahn Verwaltung

t damit einen langgehegten Wunſch der Einwohnerſchaft erfüllt, da
ie Verbindungen mit Halle äußerſt ungünſtig waren. Mit Freuden

würde es begrüßt werden, wenn noch ein Zug abends nach 10 Uhr
von Leipzig nach Halle eingelegt würde, unter der Berückſichtigung,
daß die bevorſtehenden Meßtage ein längeres Verweilen in Leipzig be
dingen, andererſeits allen denen, die auf Wochen und Monatskarten
die Staatshahn benuhen, ihnen auch für die Abendſtunden, die ja der
Erholung dienen un Gelegenheit gegeben iſt, irgend ein Theater
oder Konzert in Leipzig zu beſuchen, in der Gewißheit, auch wieder
nach Hauſe zu kommen, ohne auf die teuere Außenbahn, die ſogar
die Gültigkeitsdauer der Monatskarten nach abends 9 Uhr aufhob,
angewieſen zu ſein. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden die

pfelbäume eines Gartens der Merſeburger Straße vollſtändigihrer Früchte ber aubt.
r

Aus der Kreisverwaltung.

Die Einrichtungsarbeiten für die Kreisſparkaſſe
im Kreishauſe ſchreiten n vorwärts. Wie ſchon jetzt zu erkennen
iſt, werden die neuen Kaſſenräumlichkeiten allen modernen Anforde
rungen entſprechen Der eigentliche Kaſſenraum wird groß und über
S und die Abfertigung des Publikums in Zukunft nell und ohnetörung vor ſich gehen. n der letzten Kreis-Ausſchußſitzung iſt nun

auch die Einrichtung einer modernen Treſoranlage beſchloſſenworden, ſo daß auch in dieſer Hinſicht die Hreisſpartaſſe vorbildlich

gusgeſtattet iſt. Die Treſoranlage erwies ſich bei dem ſtändig wachſen
den Geld und Wertpapierverkehr als unbedingt notwendig. So iſt
auch dem Sparer die ſichere e e daß die der Kaſſe über
e Wertſtücke feuer und diebesſicher untergebracht werden können.ie Ausführung der Treſoranlage iſt der heron ten Firma Karl
Käſtner in e übertragen worden, die auch die Anlage in der
hieſigen Stadtſparkaſſe und der Sächſiſchen Provinzialbank gebaut hat.
S Mit dem inneren Ausbau des Kreishauſes ſoll gleichzeitig die Ver
breiterung der Kleinen Ritterſtraße vorgenommen wer
den, um der neuen Kreisſparkaſſe auch nach außen hin ein vorteil
hafteres lusſehen zu n Das t rige eiſerne Gitter mit den
eng Mauerſäulen wird beſeitigt und die neue Umzäunung, ein ge
älliges niedriges Holzgitter, etwa 2 Meter eingerückt. Leider iſt es

nicht möglich, die Verbreiterung der Straße auch am früher
Rügowſchen Hausgrundſtück vorzunehmen, da die augenblicklich teuren
Verhältniſſe es von ſelbſt verbieten. Nun, hoffentlich kommen bald
andere Zeiten, damit auch dieſes letzte „Hindernis in der KleinenRitterſtraße beſeitigt werden kann.

Die teilweiſe Au hebung der Zwangswirtſchaft macht ſich auch in
ber Verwaltung des Kreiseinkaufes bemerkbar. Das Lager wird vor
ausſichtlich am 1. Oktober d. J. von der ſtädtiſchen Turnhalle nach dem
Grundſtück Große Ritterſtraße 5 (früher Wölfeh) verlegt, das ja dem
Kreiſe gehört. Das dort untergebrachte ſtädtiſche Lebensmittelamt ſoll
aufgelöſt bezw. die Reſte dieſes Amtes im Kloſtergrundſtück unter
gebracht werden. Die Verteilung der noch weiter rationierten Lebens-
mittel erfolgt dann direkt vom Kreiſe an die Verkaufsſtellen. Die
ſtädtiſche Turnhalle wir ab 1. Oktober ihrem eigentlichen Zwecke wieder
übergeben. Mit der Einſchränkung des Kreiseinkaufes und ſeiner
Aufgaben ſoll auch der Beamtenapparat abgebaut werden.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 8.. Zeitweiſe heiteres, vielfach wolkiges, mäßig

warmes Wetter mit etwas Regen. 25. 8. Wechſelnd bewöltt, mäßig
warm, zeitweiſe Regen, ſtrichweiſe Gewitter.

Mücheln und Amgegend.
S St. Ulrich, 28. Aug. über den tödlichen Unglücksfalldes Kirchmüllers See wird noch gemeldet Der Müller und

Landwirt Oswald Stephan aus der Kirchmühle St, Ulrich wollte
am Sonnabend vormittag mit Geſchirr Briketts holen. Auf der
Straße St. Ulrich-Zorbau löſte ſich ein Vorderrad und der etwa
48 jährige Mann L unter den Wagen, wurde eine ganze Strecke

r r eſchleift und blieb dann gräßlich verſtümmeltdo t liegen. Die Pferde ſtanden an der Juderfabrit e Der Fall
iſt uimnſy bedauerlicher, da der als fleißig und ſolid bekannte Mann
bier giaige männliche Stütze in der Familie war, ſein Vater bereits
durch Unglücksfall geſtorben und der Bruder im Kriege gefallen iſt.

Querfurt, 28. Aug. Sein 50j ähriges Stiftungs feſt
beging der Kriegerverein Querfurt am geſtrigen Sonntag und heutigen
Monkag in entſprechenden Feſtlichkeiten im Schützenhaus zu Thaldorf.

Noßleben, 23. Aug. Nachdem der Fleiſchbeſchauer B. Schumann
in Roßleben ſein Amt niedergelegt hat, iſt an deſſen Stelle der Tier
arzt W. Lubk als Ffleiſchbeſchauer veſtellt. Tierarzt W. Lubk wird
hiernach die ordentliche Fleiſchbeſchau im ganzen Fleiſchbeſchaube
zirk 20, umfaſſend die Gemeinde Roßleben und den Gutsbezirk Wen
delſtein, ausüben. Als Vertreter iſt der Fleiſchbeſchauer R. Thomas
in Bottendorf beſtellt. Als Vertreter für den ordentlichen Fleiſchbe-
ſchauer, Thomas im Beſchaubezirk 21 iſt der Fleiſchbeſchauer R. Bohr
mann in Ziegelroda beſtellt.

Zurnen Spfel Sport.
Has Fahrten-Wettſchwimmen des M. 6. 6.

am geſtrigen Sonntag war nicht vom beſten Wetter begünſtigt, was
guch auf die Waſſertemperatur einwirkte. Trotzdem nahm die Veran-
ſtaltung einen guten und ungeſtörten Verlauf. Um 1 Uhr trat der
Hauptkrupp der an der Veranſtaltung Beteiligten die Wanderung nachdem Start, der Fähre in Röſſen, an. Ingwiſchen hatte ſich hier ſchon

ein kleinerer Teil der Schwimmer und Schwimmerinnen und die Merſe
burger Rudergeſellſchaft, die ſich bereitwillig für den Sicherheitsdienſt
ur Verfügung n hatte, eingefunden. Nach 2 Uhr rief der Vor
hende, Direkkor Altſtädt, die am Kampf beteiligten Sportler zu
ammen und gab die Bedingungen und die Anordnungen für das Wett
chwimmen bekannt. Von den 86 Nennungen zu dem Wettſchwimmen

wurden etwa 10 nicht eingehalten. Den zahlreichen Zuſchauern bot
das Vorland an der Röſſener Fähre ein recht lebhaftes Bild in dem
hellen, aber ziemlich lauen Sonnenſchein, der die vielen blitzſauberen,
ſchönen und zum Teil gebräunken Körper der junger und älteren
Schwimmer und Schwimmerinnen un Von den am Skrande
in Aufſtellung ſich zeigenden Kampfbeteiligten wurde von der Saale
her noch eine Lichtbildaufnahme gemacht, und dann ertönte der Pfiff:
Jns Waſſer!“ Die alte Saale war recht erſtaunt, als ſich jetzt eineſo große Anzahl in der grünen Landſchaft leuchtender Menſchenkörper

wohlgemut in ſie ſtürzte Und zu einer Linie ausrichtete. Ja, ſie reichtee nicht einmal aus, um alle Kämpfer in einer Linie vereinigen zu

können. Und bald ſah man nach dem Startkommando 343 Uhr die
Schwimmer und Schwimmerinnen ihre Kreiſe ziehen, bie der Waſſer
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ſpiegel bis zu ſeinen Ufern auswirkte.
die Hand über HandSchwimmer, unter denen eine Anzahl wie eine
Maſchine arbeitete Mit ihnen bewegte ſich in der Milte der Sagle
das Boot der HKampfrichter ſagleabwärts, bewimpelt und bekrängt. In
Abſtänden warteten die Merſeburger Ruderer in einer großen Anzahl
ihrer ſchmucken Boote ihres Sicherheitsamtes mit großer Aufmerkſam-
keit, und ſie bekamen genügend zu tun. Etwa die Hälfte der zum
Wettbewerb Angetretenen ſetzte nach kürgerer oder längerer Schwimmzeit

aus, riefen die Ruderer an und e mit Hilfe der Boote das Ufer
auf. Den meiſten von ihnen wurde es kalt, einige mußten wegen Rheu
matismus und üUberſpannung, nachdem ſie ſich lange tapfer gehalten
hatken, den Kampf aufgeben. Eine Anzahl Zuſchauer verfolgten die
HKämpfenden vom Start ab bis zum Ziel durch Mitgehen am Ufer
Auf der Höhe neben dem Herrenbade verfolgten ebenfalls eine größere
Anzahl Zuſchauer das Näher- und Ankommen der Kämpfer. Von hier
gus bot ſich wohl auch der- ſchönſte Blick. Konnte man doch hier vom
hohen Lug-ins-Land auf dem glatten Waſſerſpiegel das Auftauchender Schwimmer, ihr Vorwärtskommen und den Entſrort am deutlichſten

beobachten. Die erſten Sieger wurden gegen *24 Uhr mit Muſiktuſch
begrüßt, die letzten tapfer aushaltenden Kämpfer kamen nach 4 Uhr
durchs Ziel. Auch die jüngſte Schwimmerin, die 11 jährige Geheb, hielt
gut die 3300 Meter lange Strecke aus. Als erſter ſchwamm der Weißen
ſelſer Barth II von der Herren-Jugendmannſchaft nach 38 53,2 Min,
lebhaft begrüßt, durchs Ziel. Die in der Konkurrenz erziglten Zeiten
können zum Teil als ſehr gute angeſprochen werden, zumal die Witte
rung nicht günſtig war. Sie ergeben das nachfolgende Bild.

Herren: Mende-Merſebürg 39 7,4 Min,, Sarbach- Weißenfels
39 13,4, Barth W. 40 404, Werner 41 12,4, Scharfenberg 42: 8,2,
Hoppe 44 11,3 Min.

Herrenfugend: Barth II-W. 38 53,2, Kuwe 44 51,3, Wiehr
49 10,2, Nitzer 51 23,3 Min.

Hnaben: Taſſelkraut 48 54, Sternberg 50 13,3 Min.
Damen: Brandin-M. 43 2,2, Pohlans 45: 52,1, Sack J

46 16,1, Döring 56 25, Schmidt 56 46, Krug 57:27,4 Min.
Damenjugend: Gebguer-W. 44- 51,3, Matthies 47 13,1,

Pohland I 51 51,8 Min.
Mähdchen: Geheb-M. 47: 43,1, Köhler 47: 55,1 Min.
Einwohner Merſeburgs: Fiſcher 41:19,2,

48 51,1, Schneider 55 9,3 Min.
Nachdem das Werbewettſchwimmen vollſtändig abgewickelt war, be

grüßte Direktor Altſtädt die in der Badeanſtalt erſchlenenen Be
ſucher es waren ihrer eine ganze Anzahl und die Schwimm und
Ruderſportler mit einigen Ausführungen, in denen er n die Bedeu
tung des Fahrtenwerbeſchwimmens hinwies und der Rudergeſellſchaft
herzlichſten Dank für die freiwillige Hilfe bei der Veranſtaltung aus
prach. Dem Dank gaben alle Ausdruck in dem gern aufgenommenen
reifachen „Gut Naß!“, das er ausbrächte. Dann gab er das vor

ſtehend ſchon aufgeführke Ergebnis des Wettſchwimmens bekannt, das
er mit Recht als voll gelungen bei vorzüglichen Ergebniſſen bezeichnete,
und wies auf die gauinternen Sonderkämpfe hin, die ſich daran an
ſchließen ſollen, wenn das Regenwetter wieder etwas aufgehellt. Der
Wettergott ſchien aber nicht geneigt, an dieſem Tage noch ſein freund
liches Geſicht zu zeigen, im Gegeiſteil blieb er mürriſch und trübe und
berieſelte ab und zu die grüne Erde leicht. Doch ließen ſich die Be
ſucher nicht abhalten und verſolgten mit dem gleichen Intereſſe auch die
Einzelwettkämpfe, die zuerſt Sprünge der Merſeburger Schwimmer
Kunze, Schwarz, Beyer II und Bader brachten, die in den Punkten
5-9 ſchwankten. Jm Seniorenſchwimmen 200 Meter beliebig zeigte
zeigte Barth I- Weißenfels ſein gutes Können in der Zeit von 3: 14,3
Minuten. Der Herausforderungskampf zwiſchen Päſold- Merſeburg und
Keck Weißenfels ſah nur den Erſtgenannten am Start, der den Kampf
100 Meter-Bruſtſchwimmen in 1: 34,4 Min gegenüber einer Pflichtzeit
von 1 388 Min. ſehr gut gewann. Jm 100 Metker-Schulbruſtſchwimmen
für Junioren errangen: Schönemann- Merſeburg 24 Punkte, Sarbach-W.
18 P., Hohwald 14 P. Damit waren die e Veranſtaltungen der
Merſeburger Schwimmerſchaft beendet. Während der Einzelwettkämpfe
führen die Boote der Merſeburger Rudergeſellſchaft auf der Saale auf
und mit einem dreifachen allgemeinen „Gut Naß“, das durch ihren
Führer auf die Merſeburger Schwimmerſchaft ausgebracht wurde, verab
ſchiedeten ſich die Ruderer von ihren Sportbrüdern.

Im Bade ſelbſt ſorgten die Stadtkapelle unter Leitung des Muſik
direkkors Hupplich für die muſikaliſche Unterhaltung und ein Drehrad
und ein Schießſtand für ſonſtige Kurzweil und Verſuchung der Göttin
Fortuna. Ein Teil der Beſucher blieb auch nach Beendigung der Veran
ſtaltungen im Waſſer noch eine Zeitlang im Bade. Schade aber, daß der
Wetlergott am e den Nachmittag ſo mürriſch wurde und den Waſſer

ete, daß der Herbſtmann durch das Land gehe. S.

Der V. f. L. ſchlägt die Voruſſig-Halle mit 3. 1.
Es war ein harter Kampf, den ſich geſtern dieſe beiden Ligagegnerauf dem V. f. L.-Sportplatze hier lieſe Beſonders die zweite

e des von annähernd 1000 Zuſchauern mit regem Intereſſe ver
folgten Spieles war reich an aufregenden, ſpannenden Momenten, obwohl ſie torlos verlief. Beide Mannſchaften gaben ſich voll aus. Mit

der Glücksgöttin n ne hüben wie drüben beſonders Torhüter und
Verteidiger in recht gutem Einvernehmen zu ſtehen, ſie half den Gäſten
wie auch den er zu gleichen Teilen. Bei Halle vermißten wir
Meißner, bei Merſeburg war Büttner, ſonſt en die raſtlos vorwärts
en Kraft, infolge eines leichten Unwohlſeins nicht auf gewohnter
Höhe.

Die Spielweiſe der Mannſchaften wich weſentlich nicht vonein
ander ab. Halle gab ſich die größte Mühe, von dem alten Fehler des
hohen Spieles loszukommen, was aber nur zum Teil geläng. Der
Hauptdruck ging vorn vom Jnnenſturm aus, eine Taktik zu der die
be durch die Außenläufer des Gegners, die n Flügel ſcharf
bewachten, nach Und nach gezwungen würde und die nur bei höchſter
Vollendung gegenüber einer aufmerkſamen feindlichen Deckung zu Er
folgen führt. Die Verteidigung und der Torwart der Gäſte arbeiteten
glänzend, während es den Läufern nicht immer gelang, bei dem ſchnellen
Tempo die aufrecht zu erhalten. Ahnlich erging es dem
V. f. L., nur kamen deſſen Flügel geſtern mehr zur Auswirkung in
folge ſeiner beſſeren Außenlälfer von denen Maltitz der beſte Mann
aus dem Felde war. Thon und Roſt waren beide gut, begingen
aber den gleichen Fehler, ihrem Jnnenſturm durch zu weit über die
Mitte hinaus gelegke, wenn auch ſonſt gelungene Flanken die e
keit zu rechtzeitigem Schuß zu nehmen, wodurch viele Chancen verloren
gingen, da der vor dem feindlichen Tore ſchußbereit ſtehende Jnnen
ſturm dadurch ſtets von neuem zur Tatenloſigkeit verurteilt war. Jm
übrigen befriedigte die heimiſche Elf, e i zeigte ſogar ein präch
tiges, flaches und präziſes Paßſpiel, das auf gutes Verſtehen unterein
ander und „ſtarkes Kommen“ der Elf ſchließen läßt. Die Verteidigung
leiſtete ſich einige Leichtfertigkeiten durch viel zu weites Aufrücken, ein
taktiſcher Fehler, der ſich geſtern mit etwas Glück allerdings gerade
immer noch n rechten Zeit korrigieren ließ, der einer Ligaverteidigung
aber unter keinen Umſtänden zur Gewohnheit werden darf.

In der 10. Minute brachte eine prächtig getretene Ecke der Bo
ruſſtg ihr einziges Tor. Durch famoſe Einzelleiſtung ſtellte Thon J
aber bereits 2 Minuten ſpäter den Ausgleich wieder In äußerſter
Bedrängnis leiſtete ſich die Halleſche Hintermannſchaft ein unhalkbares

Die Führung übernahmen bald

Mühlau

Selbſttor. während Thon II eine totſichere Sache ausließ, was ſich
ſpäter wiederholte. Kurz vor dem Wechſeln Qit Röder von halbrechts
einen unverhofften langen Schuß unter die Latte in die äußerſte Ecke,
ſo daß bei der Halbzeitk der V. ſ. L. bereits mit 3: 1 in Führung lag
Die zweite Hälfte brachte beiderſeits ſcharfe Angriffe, aber keiner Partei
mehr einen e Ein wohl ſicheres viertes Tor gar Merſeburg
der Ball hatte bereits die Linie überſchritten, wurde aber vom ſich
darüber werfenden Torwächter dann gehalten wurde nicht gegeben

Der Schiedsrichter Praſſer vom V. f. LeHalle befriedigte
Vorher unterlag die Liga-Reſerve des V. f. L inſolge gänzlich

verfehlter Aufſtellung gegen die LigaReſerve der Boruſſia mit 83 5,
nachdem ſie bis kurz vor Schluß den Kampf noch unentſchieden hatte

an n b haft des Beſ. 2ie II. Jugendmannſchaft des V. f. L. ſpielte gegen die gleicheElf des V. f. LeHalle unenlſchieden 44. e
Einen ſchönen Erfolg errang die l. Schülermannſchaft des V. f. L.

i r überlegenen Siege über die Schüler der Boruſſia Halle
m 30.V. f. L. IV ſpielte in Halle gegen 98 IV unentſchieden 2:2.

Yie Ligamannſchaft des V. f. L. in Welßenſels.
Am e Dienstag folgt der V. f. L. einer Einladung nachWeißenfels, um dort in einem Propagandaſpiel gegen die boriige

Spielvereinigung, die an Sonntag im Ligabefähigungsſpiel die
Preußen Halle mit 2-0 ſchlug, anzutreten. Es wird auch hier zu
einem harten Kampfe kommen.

Ballſpielverein Preuhen“ e. V.
„Wacker“ Halle (Liga-Reſerve) gegen „Preußen“ J 3:4 (1-2.)

Beide Mannſchaften ſtanden ſich am Sonntag auf dem Preußen
Platze im Geſellſchaftsſpiel gegenüber. Eine Zuſchauermenge von za.
400 Perſonen war Zeuge eines einwandfreien, guten u
Spieles, welches vom Anfang bis zum Schluß ein offenes Bild bot
Die Hieſigen, mit einem Exſatzmann ſpielend, rechtfertigten ihren
guten Ruf und konnten nach ſchönem Spiel einen knappen aber wohl
verdienten Sieg mit nach Hauſe nehmen. Die Mannſchaft war durch
weg gut und gab ihr Beſtes von ſich. Einen Elfmeter-Ball bekamen
die Hieſigen zugeſprochen, mehr Glück, aber zugleich auch Pech hatten
die Gäſte in dieſer Beziehung. Von 3 Elfmeter-Bällen wegen gar
der Merſeburger Verteidigung, fand einer ſeinen Weg über den Kaſten,
den zweiten wehrte der Torhüter blendend ab, wurde aber gleich zum
Tore verwandelt und der dritte ſaß im Netz. Die Wacker-Elf ſpielte
ebenfalls aufopfernd, der Sturm hatte aber nicht die nötige Durch
e Der Schiedsrichter (Becker V. f. B.) leitete das Spiel
icher und einwandfret.

Die übrigen „Diplom-Spiele“ verliefen wie folgt: Preußen I
gegen Wacker III- Halle 0 5; Preußen III gegen Favorit I-Halle
4 2; Preußen IV gegen Favorit IV-Halle 3 Preußen V. gegen
Germania IV- Merſeburg 3:2; Preußen 1. Jgd. gegen Favorit
I. Jad. 12; Preußen 2. Jagd gegen Hohenzollern 2. Jugend 1-8.

Den ſiegenden Mannſchaften wurde je ein Diplom überreicht.
Von ſieben Spielen wurden ſomit 4 gewonnen und 8 verloren. Dem
et arbeitenden Spielausſchuß gebührt jedenfalls für das Zuſtande-
ringen von ſieben Spielen auf eigenem Platze volle An

erkennung, zumal da alles beſtens klappte.

h. Das Wöaſſerballſpiel in Weißenfels am e r redem Halleſchen Schwimm- Verein 1902 und dem Weißenfelſer wimm
Verein endete in der 1. Mannſchaft mit einem knappen aber verdienten
Siege (nach Verlängerung der Spieldauer) des Halleſchen Schwimm
Vereins 1902 mit 3.2. Die 2. Mannſchaft des Hall. Schw.-V. 1902
ſiegte ebenfalls mit 3: 1 über die gleiche Mannſchaft des Weißenfelſer
SchwimmVereins.

H. Turneriſche Wettkämpfe veranſtaltet der „All gemeineTurn- Verein Spergau“ am Sonntag den 29. Auguſt Zahlreiche
Meldungen von Turnern des Nordoſtthüringer Gaues ſind bereits dazu
eingegangen. Das Turnen beginnt nachm. 3 Uhr und wird eingelettet
durch allgemeine Freiübungen. An Wettkämpfen ſind außer einem Wett
turnen in 4 Stuſen vorgeſehen: Kunſtturnen am Reck, 300 Meter-Lauf
See Mannſchaftskämpfe Tauziehen und eine 4 mal 100 Meter

affete.
H Wenn Turner und Sportsmänner rauchen, ſo ſoll das wie

die „Qdenburger Nachrichten für Stadt und Land neulich ganz
treffend ſchrieben nur als üble Gewohnheit angeſehen und bewertet
werden. Mit Turnerei oder Sport hat das Rauchen gar nichts zu
tun. Dieſen Standpunkt hat ſich auch die Leitung der hre en
Turnerſchaft zu eigen gemacht, indem die Hauptausſchußſitzung
beſchloß, in Anlehnung an frühere Beſtimmungen ein Verbot z u
erlaſſen, nach dem auch auf den eigentlichen Turnplätzen der Ver
trieb von Alkohol und nikotinhaltigen Waren in Verkaufsſtellen und
durch fliegende Händler unterſagt wird.

Vermiſchte Nachrichten.
Sechzehn Soldaten durch Blitzſchlag getötet.
Meinershagen (Weſtf.), 21. Aug. Auf einem übun smarſch

würde ein Trupp Reichswehrſoldaten von einem Gewitter r
Der Blitz ſchlug in die marſchierende Truppe, von der nach einer bis
her amtlich noch nicht beſtätigten Meldung der Hagener Zeitung
16 Mann getötet worden ſeien.

Großer Silberdiebſtahl in Detmold. Einbrecher drangen
nachts in die Wohnung des herzoglichen Kammerpräſidenten a. D.
von Gehren in Detmold. ein. Den Dieben fielen Silberſachen im
Werte von 50 000 Mark in die Hände

Einbruch in das tſchechoſlowakiſche Konſulat in Berlin. Jn
den Geſchäftsräumen des tſchecho-ſlowakiſchen Konſulats erbrachen
Geldſchrankknacker das Geldſpind und ſtahlen daraus 30000 A in
deutſchem Gelde.

Ein Wachtmeiſter der e erſchoſſen. Donnerstag nacht wurde in BerlinWeißenſee der Wachtmeiſter der Sicher
heitspolizei Schwedowski erſchoſſen. Die Sicherheitspolizei
war davon benachrichtigt worden, daß in der Gegend des Bahnhofes
Weißenſee größere Waffenverſchiebungen ſtattfinden ſollten. Das
Oberkommando entſandte verſchiedene Streifpatrouillen, und eine
dieſer Patrouillen näherte ſich unter Führung Schwedowskis dem
Hauſe Grellſtraße 24, als plötzlich ein Trupp von etwa 8—10 Mann
gegen die Streife aus Piſtolen Feuer eröffnete. Wachtmeicher Schwe
dowski ſank ſofort tödlich getroffen zu Boden. Hilfsmannſchaften
griffen ein und machten auf die flüchtigen Verbrecher Jagd. Bei der
Verfolgung wurde ein Verbrecher in den Rücken geſchoſſen. Den
Sicherheitsbeamten gelang es, auch einen zweiten Mann feſtzunehmen.

wer e Lokales uſw. Philipp Schmitt
für den politiſchen Teil Fran ößner; für Provinz, Lokala ine und Reklameteil Franz Gomm, ſämtlich in Merſeburg.

Berliner Vertretung: Walter Aßmus, BerlinWilmersdorf, Laubacher Straße 33
ck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seiten.

Um Ruhm und Liebe.
Roman von Arthur Zapp.

1. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Sie war ganz in ſich zuſammengeſunken. An alles das, was da

ſo nüchtern und einfach und zugleich ſo wahr und überzeugend auf ſie
eindrang, hatte ſie bisher nicht gedacht. Wie im Rauſch hatte ſie in
den letzten Monaten gelebt. Jetzt war ihr, als ob ſie aus ſüßen,
beſtrickenden Träumen plötzlich zur rauhen, häßlichen Wirklichkeit
wachgerüttelt würde.

Wie vernichtet, ganz daniedergedrückt, ließ ſie ihr Haupt auf des
Vaters Knie ſinken und ſchluchzte leiſe in ſich hinein

Er ſtrich ihr wieder e über den Kopf, ohne etwas zu ſagen;
jetzt beugte er h zu i n küßte ſie auf den Scheitel.

Das machte ihr wieder Mut.„Aber ehe mein totes Muttchen, war doch auch eine Künſt
lerin!“ entgegnete ſie.

Sein ganzes Geſicht verfinſterte ſich; er machte eine abwehrende
Gebärde und eine heftige Entgegnung ſchien ihm auf die Lippen treten
zu wollen. Aber er beherrſchte ſich und entgegnete mehr bittend als
zürnend: mich nicht daran erinnern Sie war
überdies nur Konzertſängerin!“

„Aber vorher hat ſie doch auch auf der Bühne geſtanden als
Opexettenſängerin

Er ſchluckte und würgte.
„Sprechen wir nicht davon!“ ſtieß er ſchließlich hervor.
Und nach einer Weile, nachdem er düſter, an ihr vorbei, zu Boden

geſtarrt hatte, ſagte er leiſe, wie zu ſich ſelber

„Das war eben das Unglück deiner Mutter und mein Unglück.Sie ſah überraſcht, verwundert, fragend zu ihm auf. Sie wußte

nur, daß ihre Mutter vor dreizehn Jahren geſtörben war, nicht in
ihrer ehelichen Wohnung, in Gegenwart ihres Gatten, ſondern irgend
wo in der Fremde, während eines Beſuches, wie ihr geſagt worden
war. Sie ſelbſt war damals erſt ſechs Jahre alt geweſen.

Aber er wich ihrem Blick aus und ſtarrte noch immer mit ver
düſtertem Geſicht auf den Fußboden nieder, während ſie ſchweigend,
erwartungsvoll auf den Knien vor ihm lag

Plötzlich legte er ſeine beiden Hände auf ihre Schultern, beugte
g zu ihr hinüber und ſah ihr mit einem tiefernſten Blick in die

ugen.
„Du biſt jung und töricht und voll Jlluſivnen. Meine Pflicht iſt

es, dich vor einem unbedachten Schritt zurückzuhalten, der dich un
glücklich und elend machen würde dein Leben lang.“

Er hob die eine Hand und ſtrich ihr zärtlich über die Wangen
und in dem Klang ſeiner Stimme lag eine bei ihm ganz ungewohnte
Weichheit und Milde.

„Du weißt ja nicht, welcher Zukunft du an der Seite des Schau
ſpielers entgegengehen würdeſt. Du kennſt ja das Bühnenleben nicht.
Jch habe einen Blick hineingetan. Eheglück, Familienglück iſt da un
möglich oder doch eine Ausnahme. Es entwürdigt die Seele, verdirbt
den Charakter und hält jeden, der in ſeine Kreiſe verſtrickt iſt, feſt
mit dämpniſcher Gewalt. Das war das Verhängnis deiner Mutter
und die Urſache der bitterſten Stunden meines Lebens

Sie hing ergriffen, innerlich tief bewegt, an ſeinen Lippen und
Mienen. Es war das erſtemal, daß ex ſo zu ihr ſprach von ſeiner
erſten Ehe, von ihrer Mutter. Verſunken war in dieſem Augenblick,
was noch vor einer Viertelſtunde ihr Sinnen und Fühlen ganz im
Bann gehalten. Nur Liebe, innige, zärtliche Liebe und heißes Mit

gefühl mit dem Vater empfand ſie, der, wenn auch ernſt und ſtreng,doch immer voll Güte und Herzlichkeit zu ihr geweſen.

Wieder fühlte ſie ſeine Hand liebkoſend auf ihrer Wange und noch
weicher und liebevoller klang ſeine Stimme.

„Du biſt immer mein Liebling geweſen und nach deiner Mutter
habe ich niemand auf Erden ſo liebgehabt als dich. Schön und herr-
lich haſt du dich entwickelt körperlich und geiſtig. Jch weiß, daß ſich
unter deinem ſtillen, in ſich gekehrten Weſen eine tief und lebhaft
empfindende Seele verbirgt. Und nun ſoll ich dich, du zarte, reine
Menſchenblüte, einem Mann geben, der mir fremd iſt, der einem Be
rufe, der Kreiſen angehört, die ich haſſe und verachte, die einſt frivol,
vernichtend in mein Leben gegriffen, die mir das Schönſte und Liebſte
geraubt, das ich beſaß

Eine ſo ſtarke Bewegung durchrüttelte den ſtarken Mann, daß
ſeine Augen ſich feuchteten, daß ſeine Stimme zitterte. Und nun
beugte er ſich noch tiefer und ſchmiegte ſein bärtiges Geſicht an den
zarten Flaum ihres Geſichtes

„Du biſt immer mein liebes, braves, gutes Kind geweſen. Soll
das nun anders werden Willſt du über deinen alten Vater Gram
und Kummer bringen, ſein Herz mit Zorn und Haß gegen dich er
füllen? Glaube mir, du wirſt ihn vergeſſen, über dieſes trügeriſche
Gefühl hinwegkommen, du mit deinen neunzehn Jahren! Später wirſt
du mir es einmal danken und ſelbſt erkennen, daß es nur ein Jrrtum
deines Herzens geweſen, ein Jrrlicht, das dich mit ſeinem falſchen
Glanz betört und in Unglück und Elend hat locken wollen. Nein,
unſere Herzen ſoll niemand gegeneinander erbittern. Du wirſt immer
mein gutes, liebes Käthchen bleiben, mein Stolz, meine Freude, mein
Liebling!“

(Fortſetzung folgt.)



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Pläßen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

Dom. Getauft: Hans
Joachim, S. des Kreisausſch.
Aſf. Hugo Bechſtedt; Wolſgang,
S. des Architekten Heinrich
Möſer; Elfriede, T. des Ober
Landes Sekr. Hermann Rettel.

Beerdigt: das Kind
Marianne Stoye.

Stadt. Getauft: Guſtav,
S. des Elektromonteurs Zimmer
mann; Liesbeth, T. des Keſſel
wärters Beier; Charlotte, T.
des Arbeiters Stecher; Edith,
T. des Lokomotivführer Anw.
Bull; Werner, S. des Arbeiters
Leupold; Werner, S. des Kauf
manns Thiele. Getraut:
Der Dachdeckermeiſter W. O.
Götze mit Fran A. M. geb.
Peuſchel; der Arbeiter P. R.
Engelmann mit Frau A. F.
geb. Zahn.

Neumarkt. Getauft: Karl,
S. des Schuhmachermeiſters
Sparmann. Beerdigt: Der
S. des Schuhmachermeiſters
Sparmann; Die T. der Witwe
Janzak vom Werder.

Altenburg. Getauft: Jrm
gard, T. d. Bahnwärters Albrecht
Lieſelotte, T. des Landes-Verſ.
Sekretärs Brückner Hans, S.
des Rangierführers Langrock;
Rolf, S. d. KaufmannsSchwenke.

Getraut: Der Schriftſetzer
Guſtav Utecht mit Jrau Mar
garete n Weiſe; Der Kauf-
mann Richard Döbber mit Frau
Luiſe geb. Jranke; Der Land
rentmeiſter Heinrich Ellermeier
mit Frau Martha Benner geb.
Burkhardt; Der Landarbeiter
Paul Neumann mit Frau Marie
geb. Drefe. Beerdigt: Der
Amtsſekretär Wilhelm Brandt.

Für die uns anläßlich
unſerer

Vermählung
in ſo reichem Maße er
wieſenen Aufmerkſamkeiten

danken wir herzlichſt.
Merſeburg, im Aug. 1920.

Paul Engelmann u. Fran

SFrieda geb. Zahn.

2 jüngere Beamte
Werke
ſuchen

der Leung
möbl. Zimmer.

Ang. unt. 1900 an die Exp. d. Bl.

Jöblertes Zimmer

von Beamten geſucht. Geſl. Ang.
unt. 1902 an die Exped. d. Bl.
Jung, ſolider Mann ſucht
ſofort möbliertes Zimmer.
Ang. 1907 an die Exp. d. Bl.

Weißenfels.

DE
unter günſtigen Bedingungen zu
verkaufen. Otto Schwanke,

Weißenfels, Schützenſtr. 36.
Wer leiht jg. Geſchäftsmann

zwecks Geſchäſtsüber
nahme 20000 M. Ang. unter
1906 an die Exped. d. Bl.

ſetot 12000 Markſofort
aus Privathand bei guter Ver
zinſung auf Grundſtück. Ang
unter 1908 an die Exp. d. Bl

Junger Mann ſucht ſoſort
6000 Mk. gegen 10 9 Zinſen
u. bei monatl. Rückzahlung von
Selbſtgebern zu leihen e u.

Janner-1Iichtspilt

Kleine Ritterstrasse
Nr. Z. Telephon 529.

ſeinPolen Hwelr

Grosse Ritterstrasse
Nr.

Programme Von Dienstag bis Donnerstag

Kammer Lichtspiele Modernes Theater
Der Amönenhof

Gewaltiges Filmspiel in 5 Akten
nach dem gleichnamigen Roman
von Gräfin Adlersfeld und
Ballestrem, In der Hauptrolle:

Mia May
der Liebling der gesamten Kino-

besucher!

Akten.

Der Todessatte!
Original -Wildwest Abenteuer in
4 Akten. In der Hauptrolle:

Tecas Jack!e e 5

lary Woocdh
clie Tochter des Sträflings!

Ergreifendes Schauspiel in Vier
In der Hauptrolle:

Egede Nissen,

Vorsicht
Scheintod!

Prächtige Komödie von

Iwa Raffai!

In beiden Theatern gutgewahlte Beiprogramme

2
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1905 an die Exp. d. Bl.

Knuns

Eikenbera, Rüſtingen, mit Martha
Schönburg, Vitzenburg; Paul
Otto, Mücheln, mit Frieda
Schmitz-Grabitz, Dresden.

Bermählt.
Erich Leu mit Frau Dora

Als auswärtigen Blättern.
Berlobt.

Paul Oſtermann, Helbra, mit
Min. Kleinhans, Halle; W.
Raſenberger, Halle, mit Lieſel
Emmrich, daſ. Walter Etzold,

h

e r
e

RA

Halle, mit Anny Fuchs, daſ.;
Rechtsanwalt Dr. Hans Hannig,
Lützen, mit Alma Gabelick,
Gotha; Studienreſerender Kurt
Schwab, Halle, mit Charlotte
Kaufmann, Eisleben; Wilhelm
Landmann, Weißenfels, mit
Liesbeth Kupfer, Zeitz; Rudolf

geh. Berndt, Halle; Max Boll
mann mit Frau Hertha geb.
Krüger, Leipzig; Franz Schülbe
mit Frau Elſe geb. Fiſcher,
Torgelow; Albert Schnellhardt
mit Frau Roſa geb. Fröhlich,
Weißenfels Paul Fritſche mit

Geboren.
Paul RNeumann, Halle 1 T.

Geſtorben.
Halle: Schuhmachermeiſter

Hermann Horn (68 J.); Otto
Albrecht (68 J) Curt Zeiſchold,
Coswig (1 J.); Witwe Amalie
Teller geb. Meinhardt (88 J);
Ww. G. Metſch geb. Zier (80 J).

Weißenfels Schuhmacher
meiſter Wilhelm Becker, Burg
werben Zimmermeiſter Otto
Hörtzſch (74 J);

Querfurt Gretchen Herfurth,
Oberſchmon (5 J.);

m. Pr. erb. unt. 1902 a d. Exv d. Bl

1899 an die Exved. d. Bl.

Hetroleum auf Bezugſchein zum Preiſe von
3.20 Mk. für das Liter von Hienstag,

den 24. Auguſt 1920 ab.
Petroleum erhalten diesmal nur Haushaltungen, die Anlagen

für Gas und eleßktriſches Licht nicht beſitzen.
Die Empfangsberechtigten erhalten zu dieſem Zwecke beim

Vorliegen eines dringenden Bedürfniſſes in der Leuchtmittelſtelle
Karlſtraße 4 einen Bezugſchein zur Entnahme einer beſtimmten
Menge Petroleum.

Die abgelieferten Bezugſcheine ſind von den Verkaufsſtellen
geſammelt mit Verkaufsbericht bis ſpäteſtens zum 31. Auguſt
1920 an die Leuchtmittelſtelle Karlſtraße 4 abzuliefern

Merſeburg, den 23. Auguſt 1920.
L A H 17387/320. Der Magiſtrat.

Mäthers

D

große Auswahl
empfiehlt

Albert Kuwth
Korbwarennaus Botthardtstrabe 30

Meine Telephonnummer iſt:

Groß-Kayng 209.
Dr. Grau, Petzkendort hie Heumark,

Sprechſtunden nachmittags von
6-9; vormittags von 8—10
Sonntags keine Sprechſtunde.

Kleine Anzeigen
finden nachweisbar die beſte
Berbreitung im „Merſeburger
Korreſpondent“.

Suche aus beſſerem Hauſe zu
kaufen 2 guterh. Peddigrohr
Seſſel m. kl. rund. Tiſch od.pol. Tiſch, auch einzeln. W. Off.

Hon ander
zu kaufen geſucht. Angeb. unt.

Rops, Mohn, lein, Eroen,

Bohnen, Heu Stroh

kauft jedes Quantum

K. Heinrich, Landesprodukte hHalle a. S., Zwingerſtraße 12.

S obere Dinreien,Jeden Poſten
zu Freud und Leid!alte Zeitungen

kauft auf
Geſchäftsſtelle des

burger Korreſpondent“.
Einmaliger Gelegenheitskauf

Gardinen,
Qualitätsware, ſehr preiswert n t
als Meterware abzugeben. Ver- r (m Mai u. J. fertige
kauf von nachm. 4 Uhr ab. Wo KNKöpfe gebend)

Bohnen Tomaten
t Birnene Ferner Setz lin ges

von vollständ. winterhartem

Wirsing Rot
uncl WeißKkraut

x Aue 1920 Frau Lina geb. Dettler, Weißenf. ſagt die Exped. d. Bl I Brdbcer- Setzlinge

Fahrrad e en ten
u CärtwereiClohauerdtr

d

Unter Altenburg 4.

Faſtnenergirderwager hwmaee
5 3 verk. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

Rener Kungenwagen h een n agen S ſeyggvernng
Halleſche Str. 3.! S bei Karl Götze,

Badewanne, eiſernen Blumen A. d. Geiſel Nr. 8.
tiſch, Brotſchneidemaſchine ver THansſchneiderin ſucht
kauft billig Unter- Altenburg 4. noch einige Kunden. Angeboie

d Deuſſcher Gchaſerhund unt. 1903 an die Exped. d. Bl.

roviſionszu verkaufen Reipiſch 21. e

zu verkaufen Löſſen Nr. 12. welcher Stadt u. Land Kund-
ſchaft bereiſt. Juür Dualtäts

Statt besonderer Anzeige. Meiner werten Kundſchaft in Stadt und Land zur gefl. Kennknis, daß ich
mein Geſchäft in unveränsderter Weiſe weiterführe.

Licht und Kraftanlagen
werden gewiſſenhaft und ſauber von fachkundigem
Perſonal zum Anſchluß an elektr. Werke und
Ueberlandzentralen, bei welchen ich konzeſſioniert

bin, nach Vorſchrift ausgeführt.

Motore Maſchinen Apparate Erſaßteile
J zu konkurrenzlos billigſten Preiſen.

Werbſtatt und Juſtallativnshüro Paul Geheb,

Helgrube 15. e Fernſprecher 274.

Ihre Vermählung beehren sich er-
gebenst anzuzeigen

laudreufwofvter Herrn Flerneter Ind kral

Marta verw. Dr. Benner geb. Burkhardt

e

e

Merseburg, den 23. August 1920.

We en S

Für die uns anläßlich unſerer Hochzeit erwieſenen
Aufmerkſamkeiten und Geſchenke ſagen herzlichen Dank

Max Gimpel und Frau
e Jda geb Delz.üh Habe in unſerem Grundſtück Oelgrube 15 einehen ben gut J Berkaufsſiliale C meines Vaters mit

Obſt Wild Geflügelen e he e g n eingerichtet und bitte bei Bedarf um Unterſtützung.
e Großmutter, Urgroßmutter und Tante Fr an Ch r 9 t e G eh eb geh Har tung

Empfehle: In Tafel und Wirtſchaſtsobſt.

Fran Friederike Anſchüſtz
geb. Gevatter

Zäglich friſch

ne
Back und Puddingpulver, Ge

würze, Ei Konſerven c.

u. Kautschuk-

Alwin Stehr, Hamburg 25.

Stempe
Nettes, anſtänd. Mädchen

oder Stütze

Befert

Heinrieh llebler

für Berlin zu 3 Perſonen ge
ſucht. Evtl. Familienanſchluß.

Merseburg
Kirchstr.

Zu melden bei

II.

Petſch, Weißenfelſ. Str. 39, pt.

Eheleute! frauen!

Wegen Erkrankung des jetzigen

vVerlangt umſonſt Proſpekt über

ſuche für ſofort ein ordentliches

Mutterschutz Anna

cMädchen.

von Paul Schwaärecke,

Lippert, Gaſthaus Meuſchau.
Tüchtiges Mädchen

Heitſtedt. Jreimarkt 41
S

Nr. 7

im Alter von 90 Jahren.
e Die trauernden Hinterbliebenen

Anſchütz und Kade.
Frankleben, den 23. Auguſt 1920.
Die Beerdigung findet Donnerstag vom Trauerhauſe

aus ſtatt.

f. alle Hausarb bei gut. Lohn ſucht
Jrau Dr. Schmtitz,Neu Röſſen, Sagleſtraße 20.

I junge, braungeſigerte
Jagdhündin entlaufen.

iederbringer erhält gute Be
löhnung. Vor Ankauf wird ge
warnt. Atzendorf 14.

e J

52

De8
itte Poſt ab holen

Zusammenkunft

Domplatz 7—6 Uhr.
wieder vorrätig Sin der Geſchäfteſtelſe Bitte um Feſtſetzung eines neuene telle des Trefſpunktes, da am20.verhindert.

G
J Werſehurger Korreſwondent Halle, Südſiraße 49

Bei rückgängigen Preiſen
kauft der Kluge nur das Beſte, denn das Schlechte wird
wertlos. Nehmen Sie daher für Jhre Schuhe nur

Se

t

e Mittwoch, den 25. Auguſt d. J., nachmittags 3 Ahr
S findet im Gaſthof „Zum Lämmchen“ in Schladebach bei Stat.

Kötſchau der Verkauf des dem Herrn Louis Hlemm. zu Schlade
bach gehörigen Hausgrundſtücks Nr. 30, beſtehend aus Wohnhaus,
Stallung, Scheune, za. I Morgen großem Garken, einem
Hausplan ſowie za. 4, Morgen Acker, evtl. noch 472 Morgen
darunter I Morgen Kiesgrube öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Vom Beſtbietenden ſind für Hausgrundſtück 3000 Mark,
für den Acker 1000 Mark zu hinterlegen. Wohnungseinzug
nach Ubereinkunft. Bedingungen im Termin.

J. A. des Beſitzers:
Albert Jranke, beeid. Auktjonator.

Merſeburg, Lindenſtr. 11 Tel. 635.

Ia Port, Denen

et allla Stueh- bips
empfiehlt

Eduard Klauss.
Windberg 8.

von und nach jedem Orte er
ledigt ſachgemäß und billigſt

Spediteur Haluszczak
Nülandtſtr. 8 (am Güterbahnhoß).

Wand Fahrpläne

Bei der Beerdigung unſeres einzig unvergeßlichen
Sohnes Kurt iſt uns ſo viel Troſt dargebracht
worden, daß es uns nicht möglich iſt, jedem einzeln
zu danken und wir deshalb auf dieſem Wege unſeren
herzlichſten Dank ausſprechen. Dank Herrn Paſtor
Heinicke für ſeine troſtreiche Grabrede. Jerner Dank
den beiden Lehrern Herrn Maxx und Herrn Kittler
und der lieben Schuljugend für die tröſtenden Geſänge
im Hauſe und am Grabe, ſowie für Palmen und
Kranzſpenden und Begleitung zur jetzten Ruheſtätte
Endlich Dank allen Freunden und Bekannten für die
Beileidsbezeugungen und zahlreichen Kranzſpenden.
Dies alles hat unſern Schmerz etwas gelindert. Dir
aber, lieber Kurt, rufen wir ein „Ruhe ſanſt in dein
viel zu frühes Grab nach.

Zöſchen, den 23. Auguſt 1920.

Hie tiefbetrühte Familie Franz Engelmann

Wenn Liebe könnte Wunder tun
Und Tränen Tote wechen,
So würde Dich, geliebter Sohn,
Nicht kühle Erde decken.

G
24. Auguſt 1920 ab in der Kädtiſchen Lebens-

mittelverteilung, Gr. Ritterſtr.
P. eSrührartoſfeln zu 35,00 M. der Ztr.

in ganzen und halben Zentnern an jedermann.
Merſeburg, den 23. Auguſt 1920.

Das ſtädtiſche Febensmittelamt.
I A II 1742 20.

Dr. Gentners
t

mit Banderole, denn er iſt aus reinem Terpentinöl ohne
Erfahſtoffe hergeſtellt, erhält daher de teuren Schuhe
weich u. dauerhaſt u. glänzt auf den erſten Bürſtenſtrich.

a ist zum Palzen u. Einwelehen der Wäsche unuhertrottenDr. Geulners Nokste
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